Deutfdlanı, 


Preußen. 

Berlin, den 3. Auguſt. Aus Gaftein wird berichtet: 
Der Kaiſer von Oeſterreich traf geſtern Nachmittag nach 5 
Uhr dort ein, begleitet von den Grafen Crenneville und Fünf⸗ 
lirchen, und ftieg in der Villa Meran ab. Bald darauf fuhr 
Se, Majeftät der König in öſterreichiſcher Uniform vor, be⸗ 
gleitet von dem General von Manteuffel. Der Kaifer ent⸗ 
gegen eilend empfing den König am Wagen. Beide Monar⸗ 
chen umarmten ſich herzlich angeſichts der Bevölkerung und 
verfügten ſich in die Villa, wo Se. Majeftät der König eine 
Viertelſtunde verweilte. Kaum war derſelbe nach dem Schloͤß⸗ 
chen zurückgekehrt, als der Kaiſer in preußiſcher Uniform er: 
ſchien, um den Gegenbeſuch zu machen und bei dem Könige 
zu diniren. Bei Einbruch der Dunkelheit wurden die Häuſer 
ilhuminirt, der Waſſerfall mit bengaliſchen Flammen beleuch⸗ 
tet und Feuer auf den umliegenden Bergen angezündet. Zur 
Beſichtigung der Illumination machten beide Monarchen mit 
Gefolge eine gemeinfame Promenade. Heute Vormittag gegen 
11 Uhr ftattete der Kaiſer dem Könige einen Beſuch ab und 
Nachmittags dinirte verſelbe beim Könige. Abends 8 Uhr 
erfolgte die Rückreiſe des Kaiſers. 5 3 

Berlin, den 4. Auguſt. Aus Gaftein ſchreibt man: 
Se. Majeſtät der König erfreuen ſich des beſten Wohlſeins 
und machen längere Promenaden, Vormittags zu Fuß und 
Nachmittags zu Wagen. Se. Majeſtät haben die Böckſteiner 
Poch⸗ und Waſchwerke des über 8000 Fuß hohen Rathhaus⸗ 
berges beſucht. Eine Deputation aus Geldern iſt in Gaftein 
angekommen, um Sr. Majeſtät die Bitte vorzutragen, durch 
Alerböctibre Anweſenheit die die des am 13, September 
im dortigen Fürſtenthum, zur Erinnerung an die vor 150 
Jahren erfolgte Vereinigung deſſelben mit Preußen, zu bege⸗ 
henden Feſtes zu erhöhen. 


Berlin, den 4. Auguſt. Wie der „N. Pr. Ztg.“ mitge⸗ 
theilt wird, iſt dem Prinzen Wilhelm von Solms⸗ 
Braunfels, königl. preuß. General:Lieutenant à la suite 
der Armee, ein eigentbümlicher Unfall widerfahren. Als Se. 
Durchl. vor einigen Tagen einen Stiefel ac empfand er 
nen äußerſt beffigen chmerz unter dem Hacken. Nachdem 


bHauptmomente der polit 


iſchen Begebenheiten. 


der Stieſel wieder ausgezogen war, ſtellte ſich heraus, daß 
ſich eine Stahlfeder, die vorher als unbrauchbar weggeworfen 
war, in dem Stiefel befand; fie hatte mit der Spitze nach 
oben gelegen und war ſo beim Anziehen des Stiefels gegen 
%/, Zoll tief in den Hacken eingedrungen und darin abge⸗ 
brochen. Nachdem die Stahlſederſpitze Fur einen Arzt aus 
dem Hacken entfernt worden, hatte Se. Durchlaucht den Stiefel 
wieder angezogen, um der Beiſetzung weiland Sr. K. H. des 


Prinzen Friedrich beizuwohnen; bierdurch iſt eine Entzündung 


des Fußes eingetreten und Se. Durchl. hat die beabſichtigte 
Abreiſe aufgeben müſſen, um hier zuerſt die Beſſerung ab⸗ 
zuwarten. 

Berlin, den 4. Auguſt. Im März 1861 hatte die Pro: 
vinz Poſen an Ritter⸗ und anderen ſelbſtſtändigen großen 
Gütern überhaupt 1430. Von dieſen befanden ſich im Jahre 
1860 bereits 566 Güter in den Händen deutſcher Landwirthe, 
wahrend 864 Güter noch polniſche Beſitzer hatten. Seitdem 
ſind viele Güter von Deutſchen erſtanden worden, ſo daß die 
Mehrzahl der Güter jetzt in den Händen von Deutſchen iſt. 

Poſen, den 1. Auguſt. In der Nacht zum 29. Juli fand 
gleichzeitig auf den Gütern Brudzewv, Staw und Skape, 
Kreis Wreſchen, eine Hausſuchung ftatt und man fand in 
einem Keller einen Ceniner Pulver, mehrere tauſend Zünd⸗ 
hütchen und Patronen, ſowie eine Anzahl polniſcher Ulanen⸗ 
uniformen und Hoſen. In der Wohnung des bereits gefäng⸗ 
lich eingezogenen Gutsbeſitzers Lutomski wurden 4 legitima⸗ 
tionslofe Perſonen und 4 Schneider, die dort mit der Anfer⸗ 
tigung der polniſchen Uniformen beſchäſtigt worden waren, 
artetirt. — In derſelben Nacht wollte ſich bei dem Dorfe 
Czarmarczewo eine Schaar Zuzügler über die Grenze begeben, 
wurde aber von einer preußiſchen Patrouille betroffen, der 
es gelang, 8 Mann mit Waffen feſtzuhalten, während die 
übrigen entflohen und die Grenze erreichten. Drei Tage 
früher ſah ein Poſten von zwei Mann bei dem Dorfe Czosna, 
Kreis Wreſchen, einen Trupp Zuzügler von 00 — 70 Mann, 
welcher im Begriffe war, die Grenze zu überſchreiten. Der 
Poſten machte zwar ſofort Meldung, ehe aber die Verſtärkung 
eintraf, waren die e über die Grenze gegangen. — 
Im Kreiſe Mogilno fanden bei dem Probſt Krencki in Lubcz 
und bei dem Organiſten Ryszewek Hausſuchungen ſtatt. Beide 
waren denuncirt, zur Anwerbung und Ausrüftung von Aus 
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züglern nach Polen mitgewirkt zu haben. Bei dem Probſt 
würden mehrere Dutzend Kommishemden gefunden, bei dem 
Organiſten hingegen nichts. — Der Probſt Olszewski in Krez⸗ 
towo iſt nach dreiwöchentlicher Haft wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. f ö 5 

Pleſchen, den 2. Auguſt. Geſtern wurde ein Infanteriſt 
von einer Schildwache erſtochen. Derſelbe wurde von einer 

atrouille nach 11 Uhr arretirt und ſuchte ſich durch vie, 
Flucht der Verhaftung zu entziehen. Als er auf eine Schild⸗ 
wache ſtieß und auf ihren Zuruf nicht ſtand, fällte dieſe das 
Gewehr und der Verfolgte rannte ſich das Bajonet in den 
Leib, ſo daß er todt niederſtürzte. 8 

Thorn, den 31. Juli. Seit 5 Tagen ſind hier keine Ge⸗ 
treideſendungen aus Polen eingetroffen. Man ſagt, die pol⸗ 
niſche „Nationalregierung“ habe ein Getreide⸗Ausfuhrverbot 
erlaſſen. x . 

Alco fsburg, den 30. Juli. Heute Vormittag wurde 
hier in einem Gaſthauſe durch den Gendarmen eine nach 
Polen beſtimmte Waffenſendung mit Beſchlag belegt. 150 
Gewehre mit Haubajonetten und 50 Kavalleriefäbel, in 7 
Kiſten verpackt, hatten die Reiſe von Düſſeldorf bis hierher 
unbemerkt gemacht. Der Fuhrmann aus Königsberg und 
zwei den Trans port begleitende Juden wurden verhaſtet. 

Frankreich. 

aris, den Il. Juli. Ein Theil der nach Frankreich 
geitidien mexikaniſchen Offiziere kam am 27. Juli in Nantes 
an. Es ſind faſt lauter junge, zum Theil noch unbärtige 
Leute, klein und mager, doch kräftig gebaut. Ihre Uniformen 
ſind in ziemlich ſchlechtem Zuſtande. Die meiſten ſprechen 
franzöſiſch. Da fie auf Ehrenwort gefangen find, jo reifen 
fie ohne alle Ueberwachung und können ſich vollkommen frei 
bewegen. Die Mehrzahl derſelben hat Evreur zum Auſent⸗ 
baltsorte erhalten, den anderen find Clermont, Bourges und 
Moulins angewieſen. — Marſchall Forey ift an einem Wed: 
felfieber nicht unbedenklich erkrankt. 


e 


Turin, den 31. Juli. Vor einigen Tagen brach in der 
Wohnung des preußiſchen Geſandten, Freiherrn von Uſedom, 
Feuer aus Glücklicherweiſe wurde man des Feuers Herr 
Und der angerichtete Schaden beſchränkt auf die Zerſtörung 
einiger reichen Möbel und Bücher — In der Marinevermal: 
tung find unglaubliche Unterſchleife entdeckt worden 92 Ma⸗ 
tineoffiziere und Beamten find ſuspendirt und der Unter⸗ 
ſuchung übergeben. Folgendes ſind einige Beiſpiele der ver⸗ 

übten Betrügereien. In dem Artillerie-Pulvermagazin zu 
Genna, wo 340 Gentner Schießpulver deponirt. ſein fellten, 
ſand man bei einer zufälligen Viſitirung, daß die Säcke ſtatt 
mit Pu'ver mit Sand gefüllt waren. Ferner fand ſich ein 
Lieferungskontrakt auf 120000 Ellen Leinwand vor, welcher 
von der Marineverwaltung abgeſchloſſen und bezahlt worden 
war, ohne daß auch nur eine Elle wirklich angeſchafft wurde. 
Die Unterſchleife ſollen Millionen betragen und ſehr hochge⸗ 
ſtellte Perſenen dabei betheiligt ſein. Aber auch in der Ar⸗ 
meeverwaltung kommen große Unterſchleiſe an das Tageslicht. 
So wurde vor einigen Jabren eine Sendung gezogener Ji⸗ 
gerbüchſen in England beſtellt und zu hohen Preiſen bezablt; 
jetzt kaufte eine andere Kommiſſion ähnliche Gewehre in Eng: 
land bei denſelben Firmen und bezahlte nur die Hälfte des 
früheren Preiſes. Man forſchte nach und fand, daß die 
fſtübere Kommiſſion ebenfalls nicht mebr bezahlt und das 
übrige Geld zu ei,enem Nutzen verwendet hatte, — Die fran⸗ 
Fbeoſichen Behörden haben der italieniſchen Regierung 6 Ban: 
denfaährer ausgeliefert, die am 7. Juni Sant Inatolia ange: 
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England abgehen wird. 


griffen hatten. — Eine Bande von 53 Briganten, beſtedend 
aus Neapolitanern, Baiern und Spaniern, die über Sora 
auf italieniſches Gebist eingedrungen waren, wurden von 
italieniſchen Truppen angegriffen und zerſtreut. Ein Theil 
der Briganten wurde gefangen und die übrigen kehrten nach 
Rom zurück. pP A 

Zurin, den 1. Auguſt. In Piſtoja mußten die Padri 
Serviti auf Befehl der Regierung das Gebäude, das fie bis⸗ 
ber bewohnt, räumen. Es war der Sammelplatz aller Sek⸗ 
tirer und Verſchwörer gegen die Regierung geworden. Das 
Gebäude wird fortan für wohlthätige Zwege verwendet wer: 
den. — Aus Sicilien ſchreibt man: Die öffentliche Sicherheit 
iſt aufs Höchſte Le Niemand wagt eine Reiſe anzu⸗ 
treten und alle Straßen ſind von den Inſurgenten belagert. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 1. Auguſt. Wie der „Morning Herald“ 
vernimmt, bildet ſich ein Truppenkorps engliſcher Freiwilligen, 
um den Aufſtand in Polen zu unterftügen. Die Werbung 
geht unter den Neften des Gaxribaldiſchen Regiments fo gut 
von Statten und die Sache ſoll ſoweit gediehen fein, daß 
die Abtheilung dieſer Freiwilligen ſchon in 14 Tagen von 
Als Führer dieſes Unternehmens 
wird ein Offizier genannt, der an Garibaldi's ſiciliſchem Feld: 
zuge theilnahm. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 30. Juli. Der König iſt von ſeiner 
Reiſe nach Schweden geſtern zurückgekehrt. Heute ift derfelbe 
nach Aarhuus und eg abgereiſt. 

Flensburg, den 1. Auguſt, In Erwiederung auf die 
von der Ständeverſammlung 1860 eingereichten Anträge re: 
ei eine königliche Mittheilung, daß der Antrag wegen 

(bänderung der Beſtimmungen über den Gebrauch der däs 
niſchen Sprache als Kirchen-, Unterrichts, Gerichts⸗ und 
Geſchäftsſprache in den ſogenannten 7 en Diſtrikten des 
Herzogthums Schleswig nicht bewilligt werden könne und 
daß es in Zukunft ſein Verbleiben bei den gedachten Beſtim⸗ 
mungen behalten ſoll. 

Die däniſche Regierung hat an Oeſterreich und Preußen 
folgende Antwort unterm 24. Juli auf die Note vom 17, Juli 
und den Beſchluß der Bundesverſammlung vom 9. Juli, be⸗ 
treffend die holſtein⸗lauenburgiſche Verfaſſungs⸗ Angelegenheit, 
erlaſſen: „Die däniſche Regierung hat bereits hinreichende 
Gelegenheit gehabt, ſich ſowohl über den Inhalt det vom 
deutſchen Bunde hinſichtlich des Herzogthums Schleswig er⸗ 
hobenen Forderungen, als auch über die Form, in welcher 
dieſe geltend gemacht wurden, auszuſprechen, ſie kann ſich 
alſo jetzt darauf beſchraͤnken, auf die abgegebenen Erklärun⸗ 
gen und Proteſte zu verweiſen.“ — Die „Indep.“ meldet, 
der däniſche Miniſter des Auswärtigen habe in einer an die 
Höfe von Londen und Paris gerichteten Note energiſch gegen 
eine etwanige Cxekution des deutſchen Bundes proteſtirk. — 
Ein preußiſcher Staatsbürger, Lange aus Haspe in Weſt⸗ 
phalen, iſt in Schleswig verbaftet worden, weil in feinem 
vollſtändig legalen Paſſe „Schleswig⸗Holſtein“ ſtatt „Schles⸗ 
wig, Holſtein“ geſchrieben war. - 

Nußland und Polen. 

Petersburg, den 20. Juli. In Sibirien hat ein ges 
wiſſer Sidorofß, früber Leibeigener und feit längerer Zeit im 
aſiatiſchen Rußland mit Goldwaͤſchereien beſchäftigk, eine 
Million Rubel zur Gründung einer Univerſität in Tobolsk 
der Regierung zur Beriügung geſtellt, mit dem Bemerken, 
daß er zur Herſtellung eines umfangreichen Laboratoriums 


und phyſikaliſchen Cabinets, jo wie zur Beſchaffung aus⸗ 
reichender Lehrkräfte für die Naturwiſſenſchaften noch weitere 
10000 Rubel jährlich für 10 Jahre zahlen werde. — Aus 
dem Gouvernement Saratow hat ein Bauer 5000 Rubel zur 
Unterſtützung der in Polen invalide gewordenen Soldaten 
eingeſandt. — Nach einem Rrivatbriefe aus Petersburg macht 
ein kaiſerlicher Ukas die 2 Millionen Pachtbauern der Do: 
mänen und Apanagengüter zu freien Grundbeſitzern. 

Petersburg, den 31. Juli. Vor der Abreiſe nach Finn⸗ 
land empfing der Kaiſer den Oberkurator der Kalmücken, der 
eine Adreſſe der dortigen Gutsbeſitzer und Geiſtlichen über⸗ 
reichte, worin ſie ihre Bereitwilligkeit ausſprechen, ihr Ver⸗ 
mögen zur Vertheidigung des Vaterlandes darzubringen und 
ſich ſelbſt wie Ein Mang zu erheben, um die Polen zurück⸗ 
zuweiſen. — Eine Amazone aus dem Koſakenlande, Fräulein 
Barbara Sajtzef, hat den Kommandanten des zweiten ural⸗ 
ſchen Koſakenregiments gebeten, gemeinſam mit ihren beiden 
Brüdern in dieſem Regimente dienen zu dürfen. Sie hat 
ſich von ihrer Kindheit an mit dem Kapalleriedienſte vertraut 
Ma und ihr Vater hat ſeine Einwilligung dazu gegeben. 

an bat die Sache dem Kaiſer zur Entſcheidung vorgelegt 
und dieſer hat der kriegsluſtigen Dame die Erlaubniß entbeilt, 
ſich dem Regiment anſchließen zu dürfen. 

Petersburg, den 2. Auguſt. Fürſt Gortſchakoff hat un⸗ 
term 27. Juli eine Depeſche nach Wien pelanbt, betrefjene 
die Depeſche vom 19. Juli, welche Graf Rechberg an die 
Kabinelte von Paris und London geſandt hat. Gortſchakoff 
ſagt: Wir haben die öſterreichiſche Note vom 18. Juni nicht 
fo interpretirt, als billige dieſelbe im Voraus unſere Meige- 
rung, auf eine Konferenz einzugehen. Wir baben auch nicht 
daran gedacht, eine Gleichſtellung zwiſchen Polen und Gali⸗ 
zien 9 Ader Traditionen und die Unterſtützung, 
welche die Inſurgenten aus Galizien erhalten haben, bezeu⸗ 
gen die gemeinſamen Intereſſen. Unſer Vorfhlag war in 
einem den Intereſſen der beiden Höfe entſprechenden Sinne 
Er und wir müſſen jede andere Interpretation zurüd: 

eiſen“ 

Warſchau, den 1. Auguſt. Am 23. Juli trat das finn⸗ 
ländiſche Garde⸗Regiment den Rüdmarſch aus Wilna nach 
Petersburg an. Der Abſchied war feierlich. Auf dem Schloß⸗ 
platze war ein Altar errichtet, auf welchem außer dem Kreuz 
und dem Evangelium 61 für die tapferſten Soldaten beſtimmte 
Georgenkteuze ſich befanden. General Murawieff dankte den 
Soldaten für ihre ausgezeichneten Dienſte, vertheilte nach 
einem Tedeum die Ordenskreuze und richtete an jeden der 


Dekorirten freundliche Worte, beſonders an den Unteroffizier 


Chopta, der in dem Treffen bei Gudiſchky allein 20 Inſur⸗ 
genten niederſchoß, darunter den aus ruſfiſchen Dienſten zu 
den Inſurgenten deſertirten Sierakowski. Da Chopta als 
ausgezeichneter Schütze bekannt iſt, ſo hatten ihm ſeine Ka⸗ 
meraden im Treffen ein geladenes Gewehr nach dem andern 
gereicht und immer angegeben, welchen Mann er aufs Korn 
nehmen ſolle. > 

Warſchau, den 2, Auguſt. Eine Proklamation der „Na: 


tionalregierung“ vom 31. Juli c. verwirft jede Transaction 


obne Unabhängigkeit mit den Grenzen von 1772 und fordert 
Litthauen, Kronpolen und Reußen zum allgemeinen Aufſtande 
auf. — Bei Nies dava, einem polniſchen Grenzorte im Kreiſe 
Oltuß, find in dieſen Tagen 240 Pfund Pulver und eine 
Quantität Patronen abgefangen worden. Die confiscirten 
Gegenſtände waren aus Schleſien gekommen. — Die „Nas 
tionalregieruug“ hat auch einen Aufruf an die Völker und 
feldern Europas erlaſſen, worin ſie verlangt, Curopa 
bolle erklären, daß Rußland kein Recht babe, über Polen zu 
berrſchen. — In der Nacht zum 1. August brach in den 
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Kaſernen zu Lodz Feuer aus, welches die Gebäude gänzlich 


in Aſche legte. Viele Waſfen und Monturſtücke wurden ein 
Raub der Flammen. Die Garniſon kampirt jetzt auf freiem 
Felde. — Nach Lemberger Nachrichten erlitt der Inſurgenten⸗ 
führer Wisniewski bei Swiniuchy eine vollſtändige Nieder: 
lage. Wisniewski ſoll gefallen ſein. 18 Inſurgenten wurden 
gelangen und nur 30 bis 40 haben ſich in die Wälder durch⸗ 
geſchlagen. 

Warſchan, den 3. Auguſt. Vom 22.—25. Juli haben 
in dem Kreiſe Lenczyc mehrere Gefechte bei Dobrzelin, Spota, 
Walewici und Kozyen ſtattgefunden. Die Inſurgenten ver⸗ 
loren 100 Todte und Verwundete und 40 Gefangene. Ein 

rößeres Gefecht fand am 28. Juli im Kreiſe Mlawa bei 

zrensk ſtatt. Die Inſurgenten wurden mit Hinterlafjung 
von 50 Todten und Verwundeten in die Flucht geſchlagen. 
Auch in den Woiwodſchaften Sendomir und Krakau ſind 
wieder Inſurgenten-Abtheilungen aufgetaucht. Als Führer 
derſelben werden genannt: Eminowicz, Kudowski, Dolinski, 
Chmielinski und Grabowski. — In Wilna iſt den polniſchen 
Hausbeſitzern, die ſich durch ibre Sympathien für den Auf⸗ 
ſtand hervorgethan haben, eine Vermögensſteuer von 1 Procent 
und den Buchdruckern und Photographen außerdem eine 
Caution von 300 bis 1500 S. R. auferlegt. Die Geſammt⸗ 
ſumme der zur Deckung der Koſten der Unterdrückung des 
Aufſtandes den ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzern 
auferlegten außerordentlichen Steuern in den 4 litthauiſchen 
Gouvernements beträgt 6 Millionen Rub. S. — Der Ober⸗ 
polizeimeiſter von Warſchau hat allen Hausbeſitzern die Ver⸗ 
fügung einhändigen laſſen, ihren Miethern bekannt zu machen, 
daß jeder, der einen Beitrag an die Rebellen zahlt, unter 
Kriegsgericht geſtellt wird, und daß unter Androhung der⸗ 
ſelben Strafe die Hauseigenthümer ihre Miether zu über⸗ 
wachen haben. Die Lage auf dem Lande iſt unter ſolcher 
doppelten Regierung noch kritiſcher. Heute läßt die „Natio⸗ 
nalregierung“ Steuern erheben oder Hof und Gut nieder: 
brennen, morgen kommt ein ruſſiſcher Beamter mit Militär 
und will Zahlung. — In dieſen Tagen ſollen 6 Perſonen, 
die ſich an politiſchen Morden betheiligt haben, gehenkt wer⸗ 
den. — Es ſind wieder eine Diviſion Infanterie, mehrere 
Kavallerie: Regimenter und 2 reitende Koſaken⸗ Batterien in 
Warſchau eingetroffen. N 


Griechenland. 


Athen, den 24. Juli. Ein engliſches Geſchwader hat 
ſeine Mannſchaften auf griechiſchem Boden ans Land geſetzt, 
jedoch nur aus Geſundheitsrückſichten und mit der Erklärung, 
daß eine Landung auf längere Zeit nicht ohne vorherige 
Rückſprache mit den beiden anderen Schutzmächten ſtattfinden 
werde. 

Athen, den 25. Juli. Vorgeſtern haben die ruſſiſchen 
Soldaten, welche in Gemeinſchaft mit Engländern und Fran⸗ 
zoſen die Nationalbank beſetzt hatten, Befehl erhalten z ſich 
wieder einzuſchiffen, während die Engländer und Franzoſen 
als Beſatzung jenes Gebäudes geblieben find. Der ſehnlichſte 
Wunſch aller ruhigen Bürger iſt die baldige Herkunft des 
neuen Aae auf die man um ſo mehr hofft, als ein athe⸗ 
niſcher Architekt den Auftrag erhalten hat, den königlichen 
Palaſt ſo ſchnell als möglich zu reſtauriren, da derſelbe bei 
dem neulichen Kampfe beſchädigt wurde. 

Athen, den 25. Juli. Die Nationalverſammlung hat für 
alle vor dem 11. Oktober begangenen politiſchen 
eine Amneſtie ertheilt. — Mehrere Generale und Stabsoffi⸗ 
iere wurden theils penfionirt, theils abgeſetzt. (Die griechi⸗ 
che Armee zählt unter 8500 Mann 1000 Offiziere und 70 
Generale.) 
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Türkei. 
Man ſchreibt aus Belgrad: Die Türken verſtärken ibre 
Nate ungen In dieſen Tagen ſind abermals 2000 
othhoſen aus Kleinaſien hier angelangt, die weder ſerbiſch 
verſtehen, noch ſich mit den übrigen Nizams und Baſchibozuts 
verjländigen können. Sie haben die Wachen in der oberen 
und unteren Feſtung bezogen. Die Feſtungskaſernen find fo 
überfüllt, daß in dem unteren Theile der Feſtung 100 grüne 
ehe aufgeſpannt werden mußten, um die Truppen unkerzu⸗ 
ringen. 
Amerika. 


Newyork, den 23. Juli. In Newyork iſt es ruhig. Die 
Konſkription ſoll in der folgenden Woche ihren Anfang neh⸗ 
men. — Whiting iſt mit einem wichtigen Auftrage der Bun⸗ 
desregierung nach Europa abgegangen. — Die Konfbderirten 
ſind von der James⸗Inſel in der Bai von Charleſton ver⸗ 
trieben und die Unioniſten rüſten ſich zu einem neuen An⸗ 
griff auf Fort Wagener. Meade's Armee hat den Poiomat 
überschritten und war auf der Verfolgung von Lee und Emweil 
bis in die Gegend von Berlin in Maryland gelangt. Letztere 
heiden Generale der Konföderirten marſchiren auf Wincheſter. 
Johnſtone hat Jackſon geräumt und die Unioniſten haben 
die Stadt beſetzt. ; 

Newyork, den 23. Juli. Die Unioniſten haben die Inſel 
Morris wieder beſetzt, von der fie verjagt worden waren. 
Sie concentriren ihre Kräfte auf dieſer Inſel und bereiten 
ſich zu einem neuen Angriff auf das Fort Wagner vor. Die 
Panzerſchiffe der Unioniſten haben dieſes Fort bombardirt, 
jedoch ohne ſonderlichen Erfolg. Bei Jackſon (Miſſiſſippi) 
haben vom 10. bis 16. Juli blutige Kämpfe ſtattgefunden. 

ohnſtone hat Yadion geräumt und eine Abtheilung der 

rmee Shermans ſoll dieſe Stadt beſetzt haben. Zwiſchen 
dem General Gregg und der Kavallerie Stuarts hat ein 
Kampf ſtattgeſunden. Gregg hat feine Stellung behauptet, 
aber große Verluſte erlitten. General Shakleford iſt in Ohio 
mit dem Gensral Morgan zuſammengeſtoßen. Die geſchla⸗ 
genen Konföderirten haben ſich ohne Bedingung ergeben, mit 
Ausnahme Morgans, der ſeinen Oberbefehl verlaſſen hat. — 
Eine Proklamation des Präſidenten Davis ordnet in den 
konföderirten Staaten eine Truppenaus hebung an, welche alle 
Männer von 18 — 45 Jabren in ſich begreift. — Die Unio⸗ 
niſten haben die Stadt Nazao genommen, viele Geſangene 
gemacht und viel Vieh erbeutet. — Auf Verlangen des fran⸗ 
zöͤſiſchen Konſuls in San Francisco hat das Zollamt dieſer 
Stadt die Erlaubniß einer Pulverſendung nach Acapulco in 
Mexiko verweigert. — Die Miſſion des Herrn Mbiling, der 
ſich nach London und Paris begibt, ſoll ſich auf die Aus: 
rüſtung der Kaperſchiffe bezieben. 

In dem Gefängniſſe zu Richmond zogen am 6. Juli die 

Kapitäne unter den gefangenen Yankees das Loos für zwei 
aus ihrer Mitte, welche zur Vergeltung für die auf Befehl 
Burnſides am 15. Mai bei Sandusky in Ohio hingerichteten 
konföderirten Kapitäne Corbin und Mac Graw erſchoſſen 
werden ſollen. Es wurden die Namen der Kapitäne Samper 
und Flinn gezogen. Ber Tag ihrer Erſchießung iſt noch 
nicht beſtimmt. — Eine Liſte der in Newyork durch Brand⸗ 
ſtiftungen verurſachten Verluſte bis zum 16. Juli Vormittags 
umfaßt 17 Feuer zu 400000 Dollars Schaden. 56 Verwun⸗ 
dete ſind in das Hospital und 15 unbekannte Leichname in 

das Tedtenhaus geſchofft worden. 30 Perſonen wurden ar⸗ 
retirt, welche als Militärgefangene behandelt werden. 

= Bette. Aus Mexiko wird vom 1. Juli gemeldet, daß 

Abteilungen des mexikaniſchen Heeres ſich um die Stadt 

her ziehen, daß Ortega über alle zwiſchen Mexiko und San 


Luis Potoſi ſtehende Truppen den Oberbefehl führt und daß 
Negretta mit der Kavallerie die Verbindung zwiſchen Mexilo 
und Veracruz abzuſchneiden ſucht. 

Rio Janeiro, den 9. Juli. Der Vertreter Englands bei 
der Krone Braſilien, Herr Elliot, hat ſeine Päſſe erhalten, 
jedoch Braſilien noch nicht verlaſſen. — Der Konfoderirten⸗ 
Dampfer „Alabama“ hat wiederum zwei Unionsſchiffe geka⸗ 
pert und die Schiffsmannſchaften hier ans Land geſetzt. 


Affi een. 

Oſtindien. Aus Bombay wird unterm 9. Juli gemel⸗ 
det, daß Tantia Topi mit 5000 Sipoys in Salombo ſtehe. 
5 würde folgen, daß vor 4 Jahren, als man dieſen 

erühmten Inſurgentenchef zu hängen glaubte, ein Unſchul⸗ 
diger verurtheilt worden iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, den 5. Auguſt. Heute Morgen iſt nach langem 
Krankenlager der königliche Muſikdirektor Heſſe geſtorben. 
Die muſikaliſche Welt bat in ihm einen der berühmteſten 
Organiſten verloren. Heſſe war am 30. Auguſt 1849 in 
Breslau geboren und hat alſo ſeine ruhmvolle Laufbahn in 
ſeinem noch nicht vollendeten 54. Lebensjahre beendet. 

Am 30. Juli Nachmittags zog ein Gewitter über Görlitz 
und ſchlug in das Haus des Maurermeiſters Küſtner. Der 
Blitz zertrümmerte eine Mauer, richtete noch andere Beſchä— 
digungen an und betäubte die Frau des Herrn Küſtner. 

Glogau, den 3. Auguſt. Das Spinnereigebäude von 
Willmann in Luttrötha iſt total niedergebrannt, doch ſind 
die Nebengebäude erhalten worden. 

Den 7. Auguſt feiert der Invalide Koſa zu Jeltſch bei 
Oblau feinen 100, Geburtstag. Der Jubilar ift geſund und 
wird von feiner Tochter, einer Tagearbeiterin, mühſam uns 
terhalten. 

Berlin, den 4. Auguſt. In Betreff der Amme Fried⸗ 
richs des Großen ſteht in dem Kirchenbuche eines Dorſes 
in der Nachbarſchaft von Berlin wörtlich Folgendes: „Den 
25. Oktober 1790 ſtarb im Alter von 84 Jahren der Bauer 
Martin Haupt und wurde den 27. d. M. begraben. Seine 
Mutter hat den großen König von Preußen Friedrich 11]. 
als eine Hirtenfrau aus Zehlendorf geammet und Friedrich 
Wilhelm I., ſein Vater, hatte ſich dieſe geſunde junge Frau 
ſelbſt zur Amme bei der Durchreiſe durch Zehlendorf aus⸗ 
erſehen. Die Familie mit ſich ſelbſt zufrieden, hat nie eine 
Gnadenbezeigung geſucht oder erhalten.“ 

Eine Trauung mit Hinderniſſen. Kürzlich ſollte 
zu Berlin in der Jakobikirche eine Trauung ſtattfinden; 
der Bräutigam erſchien aber nicht, weil er die Zeit verſchla⸗ 
fen hatte. Als er endlich in der Kirche angekommen war, 
war der Paſtor nicht mehr zugegen, und als dieſer erſchien, 
um die Trauung zu vollziehen, mußten erſt wieder neue Zeu⸗ 
gen zuſammengebracht werden. Nachdem die Trauung zu 
Ende war, fanden ſich auch die geladenen Gäfte wieder ein. 

Leipzig, den 3. Auguſt. Zu dem hier ſtattfindenden 
dritten deutſchen Turnfeſte haben ſich 20700 Turner einge⸗ 
funden, darunter 800 deutſch⸗öſterreichiſche, 7 amerikaniſche 
und 5 aus der Türkei. Heute Vormittag war der große 
Festzug. Der Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha war anweſend. 
In Ruda hatte die Frau eines Hüttenarbeite:S zwei todte 
Kinder zur Welt gebracht. Der Mann ließ ſich die Begräb⸗ 
nißkoſten von dem Hütteninſpektor vorſchießen, beerbigte aber 
die Leichen nicht, und als er endlich ernſtlich dazu aufgefor⸗ 
dert wurde, ſchlug er ein Paar Brettchen zuſammen und 
ſchartte darin die Leichen auf dem Kirchhofe ein. Da r 
aber das Grab nur wenige Zoll tief gemacht, auch den K 
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bon Hunden ausgeſcharrt und verzehrt. Der unnatürliche 
Vater iſt verhaftet worden. u 
Im zoologiſchen Garten zu Köln wurde am 31. Juli eine 
junge elegant gekleidete Dame feftgerommen, weil fie ſich 
batte cinfallen ſaſſen, einem der dortigen Strauße Federn 
auszurupfen. Der Werth der bei ihr vorgefundenen Federn 
wird auf 20 Thlr. geſchätzt. % 4 nd 
Das Städtchen Lipna in Ungarn iſt am 29 Juli durch 
eine verheerende Feuersbrunſt zum größten Theile in einen 
Schulthaufen verwandelt worden. Die deutſche Kirche. Schule 
und Pfarrhaus blieben erhalten. Im Ganzen find 380 Be: 
zungen, 600 Gebäude enthaltend, abgebrannt. Leider ſind 
dabei 26 Menſchen, darunter 10 Kinder, ums Leben gekommen. 
Am 3. Juni hat in Manilla (eine der ſpaniſchen Philip: 
pinen⸗Inſein) ein Erdbeben ſtattgefunden, welches furchtbare 
zerheerungen anrichtete. Die Hauptſtodt ward zerſtört und 
— — als 100 0 Menſchen ſollen ums Leben gekom⸗ 
en ſein. 
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Eine Waiſenmutter. 
Erzählung von Franz Lubofaätzky. 
Fortſetzung. 88 

Mehrere Proben 2b Aberwſegenden Einfluſſes, welchen 
Giacomo bei feinem Herrn beſaß, hatten ihm bei dem 
omptoirperſonale des Hauſes einen Reſpekt verſchafft, wie 
ein Diener anderwärts nicht jo leicht eines gleichen 
bätte rühmen können. Dieſer Reſpekt gründete ſich jedoch, 
außer der Furcht vor dem Einfluſſe Giacomos auf ſeinen 
errn, auch auf etwas Solides. Giacomo beſaß hinſicht⸗ 
lich des Bankiergeſchäftes einen fo ſichern unbeirrten Ue⸗ 
berblick, eine ſo tüchtige Kenntniß der verſchiedenen Ge⸗ 
ſchaͤftsbranchen und einen fo rapiden Berechnungsgeiſt, daß 
88 nicht leicht möglich war, ihn zu täuſchen und derjenige, 
er dies nur einmal verſuchte, ſicher keine Gelegenheit zu 
mem zweiten Verſuche dieſer Art fand, da mit dem er⸗ 
Ken Fehlſchlag auch zugleich ſeine fofortige Eutlaſſung zu⸗ 
ſanmentzing, wie einige vorkommende Fälle genugſam dar⸗ 

gethan hatten, b f 
„ Einer der Aerzte hatte als ein beſonders wirkſames 
Mittel gegen die ſonderbare Krankheit des reichen Ban⸗ 
erg eine Verehelichung deſſelben vorgeſchlagen und Gio⸗ 
Como hatte dieſe Idee gut geheißen. Daß ein Millionär 
gendwo mit feiner Bewerbung um die Hand eines Mäd⸗ 
eus abgewieſen werden würde, war nicht gut denkbar — 
nicht der Werth des Manne, nur die Million entschied. 
Hauſteins Wahl fiel auf Clara, des einige Hunderttau⸗ 
lend Thaler kommandirenden Commerzienraths Einenkels 
Tochter, welcher ſich, da ihm eben nur Geld old dus ein: 
t joe Wertbvolle im Leben erſchien, ſetzr geſchmeichelt da⸗ 

durch fand. 
$, Ganz D. erſtaunte über den Entſchluß Hauſteins, aber 
ba dem Reichthuem in den meiſten Lebens vorkommniſſen 


fen nicht einmal feſt zugenagelt hatte, fo wurden die Leichen 


das Prädikat der Klugheit und beziehendlich auch der un⸗ 
fehlbaren Berechtigung zuerkannt wird, ſo fanden nur 
Wenige die Verſchiedenteit der Jahre zwiſchen ihm und 
feiner Erwählten anſtößig und ſicher wäre Niemand auf 
die Vermuthung gekommen, daß ſich das junge ſchöne 
Mädchen durchaus nicht durch des Millionärs Wahl be⸗ 
glückt fühle, wenn nicht das allerdings ſich raſch verbrei⸗ 
tende Gerücht, der Commerzienrath habe ein Liebesver⸗ 
hältuiß zwiſchen feiner Tochter und dem jungen durch feine 
Kunſt und fein liebens würdiges Benehmen allgemein bes 
liebten Maler Valentin Stauffer entdeckt, dazwiſchen trat. 
Die plötzliche Abreiſe Valentins galt als Beſtätigung des 
curſirenden unbeſtimmten Gerüchtes. 

Man beobachtete nun im Stillen den Gang dieſer die 
allgemeine Aufmerkſamkeit erregenden Angelegenheit und 
gelangte zu der Ueberzeugung, daß bei Clara auch nicht 
die Spur von einer Zuneigung für ihren Zulünftigen zu 
entdecken ſei. Es würde zu den Unmöglichkeiten gehört 
haben, wenn Bankier Moritz Hauſtein und beſonders ſein 
alter ego Giacomo nichts von dieſer Aufmerkſamkeit ge⸗ 


merkt hätte, die man freilich ſo verdeckt wie möglich hielt. 


Somit wurde für ihn dieſe Angelegenheit gleichſam eine 


Ehrenſache. Gelang es ihm nicht, Clara zu dem Eut⸗ 
ſchluſſe zu vermögen, die Seine zu werden, ſo ſah er ſich a 


dem geheimen Spotte der ganzen Stadt preisgegeben. 
Bei der Landpartie, zu welcher Giacomo die Einladung 
gebracht hatte, ſollte das entſchieden werden. Hauſtein 
war, während der Papa Commerzienrath ſein gewöhnliches 
Schläfchen nach trefflichem, mit feurigem Rebenſafte ge⸗ 
würzten Mahle hielt, deſſen Tochter in den Garten nach⸗ 
gegangen, wo er ſie auf einer Terraſſe fand, von welchem 
Standpunkte man eine reizende Fernſicht auf die Berge 
und den Strom genoß. Er ſprach mit ihr. Es trat recht 
abſchreckend an ihn beran, daß fir ihm gegenüber eine Ab⸗ 
gemeſſenheit beim Antworten äußerte, welche jede Andeu⸗ 
tung eines warmen Gefühls ausſchloß. Seiner Bitte, ſich 
offen hinſichtlich des Projekts ihrer Verbindung mit ihm 
auszuſprechen, kam fie jedoch nach, indem fie ſagte: fie 
hoffe zu ſeiner eigenen Ehre, daß er von der Verbindung 
mit ihr abfehen werde, da fie keine Liebe für ihn fühle. 
„Und Sie glauben alſo von mir, daß ich darauf bin 
meine Ehre als Mann dem allgemeinen, wenn auch nicht 
in meiner Gegenwart geäußerten Spotte anheiengeben ſoll?“ 
fragte der Bankier. „Haben Sie das bedacht. Fräulein?“ 
„Mein Herr, ich maße mir nicht das Recht an, über 
Jure Angelegenheiten ein Urtheil zu fällen, nur in meiner 
eigenen Lage und da ich Ihnen Offenheit ſchuldig bin, muß 
ich Sie daran erinnern: Nicht wir haben Sie den Vor⸗ 
wurf zu machen, um meinetwillen ſich, wie Sie jagen, dem 
allgemeinen Spotte ausſetzen zu ſollen, ſondern ſich allein. 
Sie machten, ohne mich gefragt zu haben, wit meinem 


Vater dieſes Verbindungsprojekt zwiſchen Jünen und mir 


ab, als ſei es ein Handelsgeſchäft und ich eine Waare — 
das mar berzlos, mein Herr. Können Sie wirklich glau⸗ 
ben, daß Liebe ſich erkaufen läßt? Haben Sie Erfuhrun⸗ 
gen gemacht, die Sie zu ſolchem Glauben berechtigen, fo 
eklage ich Sie. Ihre Million. Herr Hauſtein, wiegt nicht 
fo ſchwer, als eine troſtloſe Zukunft an Ihrer Seite,“ 


„Es ſcheint, Sie haben ſich darauf vorbereitet, Fräu⸗ 
lein, mich zu beleidigen.“ 

„Gewiß nicht; aber ich bin Ihnen Offenheit ſchuldig. 
Wenn ich die Zukunft au Ihrer Seite eine troſtloſe für 
mich nenne, fo werden Sie dieſen hart ſcheinenden Aus- 
druck ganz gerechtfertigt finden, wenn ich Ihnen ſage, daß 
ich ... Sie wiſſen das ſchon von meinem Vater ... den 
Maler Valentin Stauffer liebe. Mit einem ſo heiligen 
Gefühle im Herzen würde ich, mein Herr, eine Verräthe⸗ 
rin an ihm und an mir ſelbſt, wollte ich die Ihre wer⸗ 
den; das Bewußtſein des Verrathes aber ſchlägt das Men⸗ 
ſchenherz mit Troſtloſigkeit.“ 

Clara richtete den Blick hinaus in die ſonnengoldene 
Berglandſchaft; fie bemerkte daher nicht, daß das ohnehin 
blaſſe Geſicht Hauſteins noch viel tiefer erblaßte. Er ließ 
eine Pauſe folgen; dann ſagte er: 

„Ich zweifle, Fräulein, daß dieſer Menſch es aufrichtig 
meint; im Gegentheile glaube ich, daß er durch dieſe Mög⸗ 
lichkeit gedachte, der Eidam eines reichen Mannes zu werden.“ 

„Erniedrigen Sie den Abweſenden nicht durch Andich⸗ 

tung gemeiner Sinnesart!“ unterbrach ihn Clara mit 
fihtbarem Unwillen. „Er liebt mich, nicht meines Va— 
ters Geld.“ . 
„Es iſt einleuchtend, daß er Ihnen dies betheuert hat, 
Fräulein; ich denke aber, wenn ſeine Liebe wirklich ſo 
tugendhaft wäre, wie ſie Ihnen zu ſchildern er für gut 
fand, würde er nicht ſo plötzlich von Ihnen gelaſſen hahen, 
als er erfuhr, daß fein „ſchöner Plan“ nichts weniger zur 
Hoffnung auf Erfüllung berechtigend ſei.“ 

Clara richtete den Blick mit einem Ausdruck von Ver⸗ 
achtung auf den Sprechenden. 

„Wie ſehr Sie im Irrthum ſind!“ rief fie. „Wer ſagt 
Ihnen denn, daß er von mir gelaſſen hat? Ihre Eigen» 
liebe oder mein Vater? Nein, mein Herr, täuſchen Sie 
ſich nicht ſelbſt und laſſen Sie ſich nicht täuſchen durch 
den Wahn meines Vaters, welcher glaubt, durch ſeine 
Maßregeln jede Verbindung zwiſchen mir und Valentin 
unmöglich gemacht zu haben. Das nämliche heilige Gefühl 
der Liebe zu mir, wie er es hier empfand, hegt der jetzt 
am Comer⸗See weilende Valentin noch — ich weiß das.“ 

Der ſchlürfende Schritt eines Nahenden endigte dieſes 
für Hauſtein ſehr unerfreuliche Zwiegeſpräch. Die zufällige 
Nennung des Cower-See's hauchte ihm einen jo ſichtbaren 
Schreck ein, daß er unter deſſen Gewicht zuſammenzuckte. 
Clara ſah das nicht, denn ſie hatte ſich ganz von ihm 
abgewendet. Der Commerzienrath, den die Wärme nicht 
hatte ſchlummern laſſen, war der Nahende; ſein Kommen 
erlöfte Hauflein aus einer mehr als unangenehmen Situa⸗ 
tion. Er wies ſich von jetzt an einſilbig, was der Com⸗ 
merzienrath auf die Wärme des Tages und auf den Um⸗ 
ſtand ſchob, daß er vielleicht ein Glas Wein mehr genoſſen 
habe, als er es zu Hauſe gewöhnt ſei. Bei manchen 
Leuten ſei dergleichen Verſtoß gegen ihre gewöhnliche Ent⸗ 
haltſamkeit von ungemein bedauerlicher Wirkung ... das 
werde ſich aber ſchon geben, wenn der erſte Eindruck und 
die ſündhafte Tageshitze vorüber ſei. 

Zwiſchen Clara und Hauſtein ſchien eine Rollen-Ver⸗ 
wechſelung vorgegangen zu ſein. Bis zur Unterredung 


mit Hauſtein war ſie wortkarg geweſen und er bemüht, 
ſich ihr durch lebhafte Unterhaltung angenehm zu macken, 
jetzt war fie heiter, aufgeweckt. Der Wahn, daß die kam 
von Hauſtein beherrſchte Verſtimmung wohl der Anfang 


zu dem bei ihm reifenden Entſchluſſe ſei, von der Verbin⸗ 


dung mit ihr abzuſehen, machte fie frötlich, geſprächig. 
Und das Bewußtſein, ihr Herz erleichtert, Alles, was einen 
traurigen Druck auf daſſelbe ausübte, von demſelben ab⸗ 
gewälzt zu haben, verlieh ihr einen Aufſchwung zu einer 
wahrhaft glücklichen Stimmung, ſo daß der Commerzien⸗ 
rath, recht erfreut davon, jagte:” : 

„So gefällſt Du mir, mein Kind ... bift ja mie um⸗ 
getauſcht. Na, das heitere Weſen iſt mir lieber, als das 
nachdenkliche, das gar nicht zu Deiner Jugend paßt. 
Bleib ſo ... habe das gern.“ 

Die Erfahrung bei dieſer Landpartie hatte einen ſo ſtar⸗ 
ken Eindruck auf Hauſtein gemacht, daß er wirklich den 
Entſchluß faßte, ſchon am nächſten Tage dem Commerzien⸗ 
rathe unter Darlegung der ihn dazu vermögenden Urſachen 
die Anzeige zu machen, wie er von der projektirten Ber: 
N mit Clara zurückzutreten feiner Ehre für gemäß 
halte. 

Giacomo batte ihm ruhig zugehört und brach dann in 
ein lautes Lachen aus. 

„Nun?“ rief der Bankier und der tiefe Schatten der 
Scham, des Dieners Ueberhebung ertragen zu müſſen, 
breitete ſich über ſein blaſſes Geſicht 

„Ehre? Bah, ſehr lächerlich das! Zurücktreten und 
Ehre dabei! Hahaha! Nein, Signor, nichts davon. 
Wollen Sie das Gelächter der Stadt auf ſich ziehen? 
Wer, um reich zu werden, etwas thun kann, was Andere 
nicht zu thun wagen, darf nicht erſchrecken, wenn der harte 
Kopf eines Dämchens zu brechen iſt.“ 

Hauſtein ſank wie vernichtet in einen Seſſel; er bedeckte 
die Augen mit beiden Händen. 

Giacomo ſtand einige Schritte entfernt von ihm, in 
feinem Geſichte ſprach ſich eine Geringſchätzung ohne Glei— 
chen gegen den von ihm Betrachteten aus; ſein gebräuntes 
Antlitz wies den Uebergang zu einem ſpöttiſchen Lächeln. 

„Ihre deutſche Natur iſt in Allem nur halb,“ redete er 

„Himmel, Land und Menſchen find hier nicht recht 
warm, nicht recht kalt. Maledetto! Bei uns in Italien 
iſt's anders, da find Himmel, Land und Menſchen ganz 
das, was ſie ſein ſollen. Der Himmel iſt blau, hier nur 
grau mit blauen Streifen, das Land iſt grün, hier nach 
den paar Sommertagen, wenn es kaum warm geworden, 
wird's kahl wie der Kopf eines alten Mannes und die 
Menſchen ... ſchweben zwiſchen gut und bös wie —“ 

„Das iſt unſere deutſche Tugend, daß wir es nicht bis 
zum Banditenthum bringen,“ ſchalt Hauſtein zornig ein. 

Giacomo beobachtete eine Zeitlang Schweigen, dann 
ſagte er mit auffallender Ruhe: 1 i 

„Sie haben ganz recht, Siguor, nur der Italiener hat 
die Auszeichnung, auch als Bandit Vollkommenes zu leiſten.“ 

Allem Anftand zum Hohne ſetzte ſich Giacomo auf den 
mit einer prächtigen Moſaikplatte verſehenen runden Tiſch 
in des Zimmers Mitte, ſchlenkerte mit den Füßen, ſchnalzte 
mit den Fingern und hob dann an: 
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„Es gehört immerhin etwas dazu, ein ganzer Bandit 
zu ſein. Da zieht ein Trupp Leute auf einem ſchmalen, 
am tiefen Abgrunde ſich hinſchlängelnden Pfad. Plötzlich 
ein Schrei, der Eine von ihnen ſtürzt hinunter — was 
MRS weiter! Sein Hintermann, ein Italiener, hat unbe⸗ 
merkt Einem den Stoß in's — Grab gegeben ... und 
„ hinter dem Italiener her geht ein Deutſcher, der ſich dieſer 
That freut. Bravo, Bandit, bravo! Der Stoß war 
„prächtig, mir nützt er .. ich belohne Dich reich dafür, 
denn mein deutſcher Muth reichte dazu nicht aus.“ 
1 Giacomo ließ eine Pauſe folgen, während welcher ſein 
Herr, der Bankier, wie von einem wilden Fieber geſchüt⸗ 
telt, ein heftiges Zittern feines im Seſſel zuſammengeſun⸗ 
enen Körpers wies. Giacomo redete dann weiter: f 
b „Wo willſt Du hin, blonder Antonio? 
N ondel ... auf dem ſchönen See fahren ... Komm, 
blonder Antonio, Deine Hand her ... und die Gondel 
1 ſchautelt auf dem blauen Waſſerſpiegel . . Antonio iſt 
ſo fluch. beugt ſich über Bord, will die Sonnenſtrahlen 
in den Wellen mit den Händen faſſen, da .. . ein Laut 
nur — und Antonio verſchwindet in der Tiefe . . die 
1 Sonnenſtrahlen laufen raſch über ſeinem naſſen Grabe zu⸗ 
ammen. Bravo, Bandit, bravo, der Stoß war prächtig, 
mir nützt er, ruft der Deutſche ... ich belohne Dich.“. 
; Wie von unfihtbarer Macht aufgeſchnellt, ftürzte Hau- 
ein auf Giacomo zu und griff nach deſſen Halſe, aber 
der Beſonnene iſt jederzeit dem wild Aufgeregten gegen- 
über der Sieger; mit einem Stoße nach ſeinem Herrn 
wehrte Giacomo deſſen Angriff ab und ſchleuderte ihn an 
die Wand zurück. Nach dieſem Vorgange trat Gulchen 
Beiden eine lauge Pauſe tiefen Schweigens ein; Giacomo 
behauptete ruhig ſeinen Sitz auf dem Tiſche, ſein Herr 
! ankte wie ein von ſchwerem Rauſche Ermüdeter nach dem 
nahen Divan und fiel erſchöpft darauf nieder. 
1 „Hören Sie mir zu, Signor; ich werde Mittel finden, 
Dbre Ehre zu wahren, daß Sie nicht das Geſpött der 
| Stadt wird. Sie haben keinen Freund als mich; wir 
eide gehören zuſammen, Sie wiſſen das ... ich habe 
Mitleid mit Ihrer Schwäche ... Sie leiden an Einbil⸗ 
Sichen, ich nicht und das iſt ein Vortheil für Sie. Hören 
te mir zu.“ 5 
Es mußte die Überzeugende Art und Weiſe Giacomo's 
fein, welche dem Bankier als Impuls erſchien, daß er ſich 
von der großen moraliſchen Abſpannung erholte, die ſich, 
wie wir eben geſchildert haben, ſeiner ganz bemächtigt 
hatte. Ihre Unterredung dauerte über eine volle Stunde 
und als Giacomo ibn verließ, ſagte er gleichſam zum 
Abſchied: f g 
„In meinen Augen iſt nur das unmöglich, wozu mir 
die phyſiſchen Mittel feblen. Ich kann zum Beiſpiel nicht 
. weil ich keine Flügel habe, ich kann nicht Berge 
etzen, weil ich kein Zauberer bin; aber was ich kann, 
das thue ich nicht halb, ſondern ganz. Ich hoffe Ihnen 
das Vergnügen zu machen, den Nebenbuhler aus dem 
lde geſchlagen zu ſehen, denn jetzt beſteht Ihre Ehre 
rm, daß die ſchöne Signora Ihre Gemahlin werde. 
Alſo Muth und Vertrauen auf meine Klugheit.“ j 
iacomo erachtete es als feine Aufgabe, dem Geheim⸗ 


— 
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niß einer allen von ihrem Vater getroffenen Maßregeln 
trotzenden Fortſetzung der Verbindung Clara's mit Valentin 
Stauffer, dem Nebenbuhler ſeines Herrn, auf die Spur 
zu kommen; Clara ſelbſt hatte dies Geheimniß ja verrathen, 
indem ſie mit Ueberzeugung von ihres Geliebten jetzigem 
Aufenthalte am Comer⸗See geſprochen hatte. Im Haufe 
des Commerzienrathes ſelbſt war ſicher Niemand, der bei 
dieſem Geheimniſſe des ſchönen Mädchens betheiligt war, 
alſo mußte der heimliche Schützer dieſer Liebe außer dem- 
ſelben geſucht werden. 

Vom Diener des Commerzienrathes erlangte Giacomo 
ſo viel Kunde über Valentin's Freunde und Bekannte 
während deſſen hieſigen Aufenthalts, als der Menſch ſelber 
nur beſaß. Zufällig erinnerte ſich derſelbe auch, daß Va⸗ 
lentin zuweilen den nebenan wohnenden Porzellanmaler 
Friedrich beſucht habe. Das ſei aber nur ein armer 
Teufel, der ſich mühſam mit Frau und 5 Kindern durch's 
Leben ſchleppe. Giacomo hatte Erfahrung genug, um ſo⸗ 
gleich das Calcül zu machen, daß Armuth in den meiſten 
Fällen käuflich ſei. Die Nähe der Wohnung des genann⸗ 
ten Friedrich war ein zweiter Umſtand, deſſen Mittler 
ſchaft in dieſem geheimen Verkehre zu vermuthen. 

Die von ihm unter einem ſchicklichen Vorwande vom 
Briefträger des Stadtviertels eingezogene Erkundigung 
über den Porzellanmaler beſtätigte vollends, daß Friedrich 
wenigſtens Mitwiſſer des ſchlau eingefädelten Geheimniſſes 
ſein müſſe. 

„Früher war Friedrich in recht armſeligen Umſtänden; 
habe ihm manchmal das Porto creditiren müſſen, wenn ich 
ihm unfranfirte Briefe brachte,“ erzählte der Brieſträger 
. . „na, er war erkenntlich dafür, hat mir einmal einen 
Pfeifenkopf gratis gemalt, wunderhübſch, ſage ich Ihnen; 
in ſeiner Sache iſt der Mann ganz tüchtig auf dem Platze, 
aber wie es fo geht, manche Genie's find geborene Pech⸗ 
vögel .. und 5 lebendige Kinder, die brauchen was.“ 

„Aber jetzt iſt er in beſſeren Verhältniſſen, nicht?“ fragte 
Giacomo theilnehmend. 

„Es ſcheint ſo, ſeit dem er, wie er mir geſagt hat, für 
eine italieniſche Fabrik arbeitet. Bringe ihm zuweilen 
Briefe von daher, auch eine Geldſendung von 20 Ducateu 
habe ich ihm gebracht. Na, das macht ſchon ein Loch bei 
armen Leuten zu. Wenn Sie für den Mann was thun 
lönnten beim Herrn Commerzienrath, würden Sie ſich ein 
Gotteslohn verdienen. Ihr Herr iſt ja ein reicher Millie- 
när .. . und wenn Sie den armen Friedrich ihm em⸗ 
pfehlen, da iſt's ſchon ſo gut wie durchgeſetzt.“ 

i „Nun, werde auch das thun, helfe gern armen Künfl- 
ern.“ 

Ann ſelben Tage war große Freude bei dem auf dieſe 
Weiſe recommandirten Porzellanmaler; Giacomo erſchien 
bei ihm und trug ihm die Ausführung der Malereien nach 
Muſtern für zwei Kaffeeſervice an, wobei er zugleich mit 
einfließen ließ, daß von dem Gelingen derſelben ſeine 
ganze Zukunft abhängen dürfte, denn die Zufriedenheit 
eines ſo reichen Mannes wie Bankier Hauſtein, ſei in 
den Kreiſen, von denen ein Künſtler doch eigentlich allein 
feine Exiſten habe, eine durchſchlagende Empfehlung und 
nur auf ſolche Weiſe komme der Künſtler in die Höhe. 


Das war fo unbeſtreitbar wahr, daß Friedrich damit 
übereinftimmte. . 

„Und auf eins, wein Herr, mache ich Sie beſonders 
aufmerkſam. Billigkeit des Preiſes empfiehlt bei reichen 
Leuten nicht, fie fühlen ſich eher dadurch herabgeſetzt. 
Nun, Sie wiſſen wohl, daß ſich Jeder in ſolche unſchäd⸗ 
liche Anſchauungen ſügen muß,“ bemerkte Giacomo lächelnd. 

Ja den Zügen des armen Kür ſtlers prägte das Glück 
feinen hellen Sonvenſchein aus, denn vor ihm eröffnete 
ſich ja eine Ausſicht. auf die er nie gehofft hatte. Als er 
am nächſten Tage in's Hauſtein'ſche Haus kam, ſagte ihm 
Giacomo, nachdem er ihm die betreffe nden Muſter, nach 
denen die Service gemalt werden follten, eingehändigt hatte: 

„Sie haben es vor der Hand nur mit mir zu thun; 
der Herr hat mich zu allem dieſe Angelegenheit Betreffen⸗ 
den ermächtigt. Da dieſe Arbeit alle Ihre Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird und Sie deshalb leine weiteren Auf⸗ 
träge übernehmen können, ſo ſinde ich es nur angemeſſen, 
daß ich Ihnen einſtmeilen den kleinen Vorſchuß von 50 
Ducaten einhändige. Ich weiß, daß der Künſtler, der 
Sorgen um's tägliche Brst enthoben, mit frohem Muthe 
an's Werk geht und meinetwillen ſelbſt, da ich Sie em⸗ 
pfahl, muß ich dies hinſichtlich Ihrer wünſchen.“ 

Der arme Friedrich betheuerte, daß er all' ſeine Fähig⸗ 
keit aufbieten werde, um ſich durch ſeine Arbeit zu empfeh⸗ 

len. Es war gar nicht auffallend, daß Giacomo ihn 
ſchon in den nächſten Tagen beſuchte, um Augenzeuge von 
der Thätigkeit des von ihm empfohlenen Künſtlers zu wer⸗ 
den. Das Benehmen des Italieners, der das Deutſche 
ſo gut wie ſeine Mutterſprache redete, war ſo verbindlich 
für Friedrich, daß dieſer ſich glücklich ſchätzte, einen ſolchen 
Gönner gefunden zu haben. Es ſchien Giacomo bei ihm 
zu gefallen; er erzählte ihm von Italien, von feinen Reifen 
in Frankreich und der Schweiz, kau dann auf feinen Herrn 
u ſprechen, pries deſſen Leutſeligkeit und Wohlthätigkeits⸗ 
I den alle Armen in hieſiger Stadt fegneten. 

„Ja, den Herrn Bankier rühat wan allgemein als 
wahren Segenſpender für unſere Armen“, ſtimmte 
Friedrich bei. 6 

„Nun, er hat das Geben allerdings leicht, weil er reich 
iſt, aber mit welchem Herzen man giebt, das iſt der Unter⸗ 
ſchied,“ meinte Giacomo. „Bei ihm kommt's wahrhaftig 
aus gutem Herzen, das weiß ich. Leider iſt er aber doch 
nicht ſo glücklich, als er es verdient.“ 

Er erzählte nun, daß fein Herr nicht ganz zufrieden mit 
feiner Wahl einer künftigen Gattin ſei, denn Fräulein Clara 
Einenkel beharre bei ihrer früheren Neigung zu einem 
ingen Maler, der es vielleicht ſehr gut mit ihr meine, ihr 
aber doch nicht ein ſolches Glück bieten könne, wie ſein 
Herr. Dieſer fortgeſetzte Widerſtand des Fräuleins habe 
zu der Vermuthung geleitet, daß ſie trotz den Maßregeln 
ihres Vaters, noch im geheimen Verkehre mit dieſem Ge⸗ 
liebten ſtehen müſſe und dieſer Argwohn habe ſich erſt 
dieſer Tage durch einen Zufall als wahr beſtätigt. Er 
(Giacomo) glaube nicht, daß derjenige, welcher bei dieſer 
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Intrigue die Hand im Spiele habe, Ucſache haben werde, 
ſich bei faſt wahrſcheinlicher Entdeckung ſeiner Betheiligung 
eines guten Lohnes zu erfreuen. 

„Alle Wetter, Signor Friedrich, iſt Ihnen unwohl! Si 
werden über und über roth im Geſicht!“ rief Giacom 
plötzlich. ; 781 

„Blutwallungen ... das kommt mir manchmal ... er 
lauben Sie mir, ein wenig Luft zu ſchöpfen,“ entſchuldig 
ſich der Künſtler, an's Fenſter tretend und es öffnend. 

„Thun Sie das, Signor ... ich muß eilen, nach Haufe 
zu kommen; wahrhaftig, ich habe ſchon die Zeit verpaßt, 
das kommt durch das viele Schwätzen. Adio, Signor 
auf Wiederſehen!“ 

Giacomo empfand eine außerordentliche Selbſtbefriedi⸗ 
gung, ſich in ſeinem Calcül hinſichtlich der Vermittlerſchaft 
Friedrichs nicht getäuſcht zu haben; die Angſt vor Ent⸗ 
deckung hatte dem armen Künſtler das Blut aus dem 
Herzen nach dem Geſicht getrieben. „Er iſt ſo gut, wie 
mein,“ lachte Giacomo ſehr zufrieden vor ſich hin .. „mein 
nächſter Beſuch macht ihn mir dienſtbar.“ 

Dieſer Beſuch erſolgte erſt nach drei Tagen und Giacomo 
konnte ſich vollſtändig ſeines Sieges erfreuen. 

„Es thut mir leid, Ihnen die übertragene Arbeit ent⸗ 
ziehen zu müſſen, Signor ... Niemand kann zwei Herren 
zugleich dienen. Es iſt entdeckt, daß Sie bei der Liebes⸗ 
intrigne zwiſchen dem Fräulein Tochter des Herrn Cem 
merzienrathes und Ihrem Freunde Valentin betheiligt ſind,“ 
fagte Giacomo eruſt. „Durch dieſe Unbeſonnenheit haben 
Sie ſich und Ihrer Familie einen ſo empfindlichen Schlag 
zugefügt, daß ich zweifle, Sie werden am hieſigen Orte 
noch irgend einen Vortheil, eine Hoffnung ouf“ .. 

Friedrich ließ ihn nicht ausſprechen; er kam von Angſt 
für ſeine und ſeiner Familie Zukunft getrieben, ihm mit 
einem vollſtändigen Bekenntniß zuvor. Valentin hatte ihn, 
den armen Collegen, in ſeiner Armuth unterſtützt und die 
Dankbarkeit hatte ihm geboten, ihm in ſeiner Liebe zu 
Clara beizuſtehen. Mittelſt einer ſogenannten ſehr langen 
Kehreule, auf deren Borſter fläche er die von Volentin Hr 
Clara ihm zugeſchickten Briefe gelegt und fie fo zu nächt⸗ 
licher Zeit auf den Sins vor deren Kammerfenſter, welches 
ſie frühmorgens ſtets ſelbſt zu öffnen pflegte, geſchoben 
habe, fei fie in Beſitz dieſer Correſpondenz gelangt. Vor⸗ 
geſtern wäre ihm ein neuer Brief von Valentin per Poſt 
zugekommen, er habe ihn aber aus Angſt nicht 
gewagt. Er flehe ihn an, dieſe ſchlimme Angelegenheit 
nach Kräften zu vermitteln aus Rückſicht für f 
Familie, die ja allein darunter leiden mülſſe! 

„Signor Friedrich, ich verſpreche Ihnen das, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß Sie mir den fraglichen Brief 
übergeben, er ſoll mir als Beweis dienen, daß Sie nun 
eine Unbeſonnenheit begingen und dieſe wieder gut zu 
machen ſuchen.“ f ** 

Friedrich gab den erwähnten Brief in ſeine Hand und 
Giacomo verließ ihn mit der Verfiherung, daß nichts ger) 
gen ihn geſchehen folle. 1 


u fürchten. de 
Haufe, eine der hübſchen Romanzen trällernd, an denen 


Gegen feinen Schwiegerſohn in spe war der Commer⸗ 


zienrath aufrichtiger hinſichtlich des Inhalts der bei der 


ohnmächtigen Clara gefundenen Briefblätter. Das eine 
war von Valentin Stauffer, kurz vor deſſen Tode geſchrie⸗ 
den, das andere von ſeinem Vater in Chur und enthielt 
die Nachricht von dem bereits erfolgten Begräbniſſe ſeines 
Sohnes, mit dem er die ganze Hoffnung und Freude ſei⸗ 
nes Alters verloren habe, und deſſen letzten Wunſch er⸗ 
fülle, ihr unter der von Valentin ihm aufgezeichneten Adreſſe 
an einen guten Freund in D. die beifolgenden Abſchieds⸗ 
zeilen von Valentin an fie zu überſchicken. . 

„Ich bin teufelmäßig wüthend über die Entdeckung die⸗ 


1863. 
fer Heimlichkeit hinter meinem Rücken,“ fagte der Com⸗ 
merzienrath ... „von Polizei wegen ließ ich den Halunken, 
der trotz meiner Maßregeln, zur Verhinderung irgend wel⸗ 
cher Fortſetzung dieſer nichtsnützigen Liebelei, einen Weg 
zu Clara zu finden gewußt hat, bei Waſſer und Brodt 
hinſetzen; leider kenne ich ihn nicht! Und doch bin ich auch 
wieder ganz zufrieden geſtellt durch die mir nun ſchwarz 
auf weiß gewordene Ueberzeugung, daß die Geſchichte mit 
dem Maler ſomit ihren Abſchluß gefunden hat. Was 
iſt nun zu thun? Was denken Sie davon, lieber Hauſtein?“ 
Der Aufgeforderte rieth ihm an, jedwede Heftigkeit ge⸗ 
gen Clara, wenn dieſe ſich von dem Schrecke erholt haben 
würde, zu vermeiden, im Gegentheil ſich ihr ſo ſanft als 
möglich zu bezeigen. Nur dann ſei es möglich, ſie dem 
Heirathsprojekt mit ihm geneigt 5 machen. Zwang ſei 
das allerſchlimmſte Mittel in ſolcher Angelegenbeit und 
ſchon deshalb gar nicht ſtatthaft, weil die Sache ſonſt in's 
Publikum kommen könne, was er ſeiner Ehre wegen durch⸗ 
aus nicht wünſche. 8 \ 
„Gut, gut, werde alſo bei meinem Töchterchen auf So⸗ 
cken gehen,“ ſtimmte der Commerzienrath bei ... „aber 
die Ihrige muß fie werden, davon gehe ich nicht ab 
bin keiner von Denen, die ſich ihre Pläne ſo leicht von 
Alfanzereien durchkreuzen laſſen. Na, wollen's Beſte hoffen.“ 
Giacomo rieb ſich vergnügt die Hände und äußerte la⸗ 
chend gegen ſeinen Herrn: „Es geht doch nichts über das 
Genie!“ ö (Fortfegung folgt. 
In duſtriel les. 
In einem Gewerbevereins⸗Berichte in Nr. 40 des „Boten a. 


d. Riefengebirge“ d. J. wurde die Damaſtweberei als ein neuer, 
erſt ſeit einem Jahre hervortretender Gewerbs⸗ 


zweig im Hirſchberger Thale erwähnt, zu welchem Referate 


Fr 


Damaſtweberei zu Kunnersdorf Veranlaſſung gab. 
Nicht ſeit einem Jahre iſt dieſer Induſtrie⸗Zweig in unſerem 
Thale einheimiſch; ſondern ſeit einem langen Zeiträume, ja viel⸗ 
leicht ſeit hundert Jahren ſind an verſchiedenen Orten unſeres 
Thales Damaſte gearbeitet worden und wenn eng. einſtmal ein 
Zeitpunkt eintrat, wo es ſchien, als würde dieſer Induſtriezweig 
ganz eingehen, ſo erhob er ſich doch ſeit 10 Jahren wieder in 
verſchiedenen Orten unſers Thales. Ja der Kunſtfleiß brachte 
es ſo weit, daß die hieſigen Kunſtgewebe den berühmten ſäch⸗ 
ſiſchen Fabrikaten gleichkommen und in den Hirſchberger Kauf⸗ 
leuten und in der Kgl. Seehandlungs⸗Fabrik zu Erdmannsdorf 
gern Abnehmer finden. Zur Ehre unſerer Damaſt⸗Weber darf 
wohl behauptet werden, daß ihre Fabrikate in Schönheit der 
Arbeit auf das Geſchmackvollſte gefertigt ſind, und den im Ge⸗ 
werbeverein vorgelegten Proben in Pracht Geſchmack, Feinheit 
und Wohlfeilheit das Gleichgewicht bieten dürften. Der Ein⸗ 
ſender dieſer Berichtigung hat ſeine Adreſſe der Redaktion des 
„Boten“ übergeben und erbietet fich, Denjenigen, welche über 
den Gegenſtand, der hier beſprochen wird, Näheres wiſſen wollen, 
mündlich gern Auskunft zu geben. Wenn auch anzunehmen, 
daß der Herr Referent in Nr. 40 nicht die Abſicht hatte, den 
kunſtfleißigen Damaſt⸗Webern im Gebirge nahe zu treten, ſo 
wäre es doch wünſchenswerth geweſen, wenn derſelde dieſen In⸗ 
duſtriezweig näherer Beleuchtung auch im Intereſſe der anderen 
Bamaf⸗ Weber werth gefunden hätte. + 


die im Gewerbeverein vorgelegten Proben der Kirſtein'ſchen 
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Mu ſikaliſche s. 
Wenn uns auch in der jüngſten Zeit hohe muſikaliſche Ge: 
nüſſe gebeten wurden, fo können wir jedoch nicht umbin, auf 
einen ganz anderartigen, aber gewiß ſchoͤnen Genuß aufmerk⸗ 
ſam zu machen. DIS 
Die Boigtsdorſer Shallmens-Kapelle wird ſich 
nächſten Montag, den 10. d. M. Nachmittag im Land⸗ 
bäuskhen zu Cunnersdorf bören laſſen. Sie wird be: 
8 was fleißiges Studium auf dieſem Hirten⸗Inſtrumente 
zu leiſten im Stande iſt. Einige Muſikfreunde. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 28 bis 29. Juli Frau v. Olczewsky, geb. Freiin v. 
Uttenboven a. Eichholz. — Frau Gräfin v. Bninska m. Begl. 
a. Poſen. — Hr. Graf v Zaremba a. Sody. — Hr. Baske. 
engere im 12 5 üſ.⸗Regimt. a. Cöln. — Hr. Dr. Braune, 
ber⸗Stabs⸗ u. Regim.⸗Arzt, m. Frau a. Oels. — Hr. Ziehlke, 
Rendant, Hauptm. a D. a. Poſen. — Frau 9 
Jüngling, m. Fräul. Tochter a. Lüben. — Hr. Linke, Apotheker, 
m. Frau a. Sagan. Hr. Leubuſcher, Kaufm.; Hr. L. Ra⸗ 
witſcher, m. Schweſter, d. a. Breslau. — Hr. Helbig, Oderamt⸗ 
mann a. Bunzlau. — Hr. Schmidt, Apellat.⸗Ger.⸗ Rath m. 
am. a. * — Frau Brun a. Glogau. — Hr. Körner, 
mnafiaft a. Danzig. — Hr. Conrad, Oberamtm., m. Frau 

a. Probſtey, — Hr. Seinte, vorm. Rittergutsbeſ., m. Frau u. 
Fam a. Trebnſtz. — Hr. Mittmann, Kaufm. a Waldenburg. 
— Frau Gutsbeſ. Reuter a. Altſtadt. — Hr. Dohle, Königl. 
Diftr⸗Kommiſſ. a. Zabikowe. — Frau Gerbereibeſitzer Günter 
m. Tochter a. len — Frau Gaſthofsbeſ. Hayn a. Polniſch 
Liſſa. — Hr. Seligo, Kr.⸗Ger. Rendant, m. Frau u. Tochter 
a. Neu⸗Ruppin. — Hr. Gintrowicz, Kaufmann a. Poſen. — 
7 Neumeiſter, Kantor a. D.⸗Oſſig. — Hr. Seidel, Steuer: 
uffeber a. Klettendorf. 


Gebirgs : Eiſenbahn 
Nachdem nunmehr Seitens der Königl. Eiſenbahn⸗Beamten 
mit den betreffenden Beſitzern in den Feldmarken Reibnitz, Gotſch⸗ 
dorf und Kunnersdorf ein Vergleich abgeſchloſſen worden iſt, 
demzufolge die Arbeiten beginnen können, ſteht zu erwarten, daß 
in wenigen Wochen die Erdarbeiten in Angriff genommen wer: 
den. Vorläufig ſind allerdings noch einige Formalltäten zu er⸗ 
ledigen, durch welche der Beginn der Arbeiten augenblicklich noch 
verzögert wird, deren Abwickelung aber auch bei einem ſo be⸗ 
deutenden Unternehmen unerläßlich if. So find z. B. ſämmt⸗ 
liche Druckereien nicht nur allein in Görlitz, ſondern auch an 
andern Orten auf das Angeſtrengteſte beſchäftigt, die vielen Druck⸗ 
formulare für die bei den Submiſſionen zu machenden Vorlagen, 
für das Rechnungsweſen und die Buchführung, die verſchiedenen 
12 Anwendung kommenden Chemas, Contracts⸗Protokolle ꝛc. 


rzuſtellen, die ſchon gleich vornherein zur Anwendung kommen. 


Noch vielleicht nur 14 Tage, und ein neues, reges Leben wird 
ſich bei uns zeigen, da alle Vorbereitungen getroffen find, um 
nach Erledigung der nur einzig noch vorhandenen oben bezeich⸗ 
neten formellen Hiaderniſſe kräftig vorzugehen. 


Hirſchberg, 6. Auguſt. 

[Excurſien des bieſigen Gewerbe⸗Vereins uach 
Neuwelt.] Vom berrlichſten Wetter begünftigt, fuhren ca. 
70 Perſenen, theils Mitglieder, theils Gäſte des hieſigen Ge⸗ 
werbe⸗Vereins, geftern früh nach 5 Uhr über Warmbrunn ze. 
auf der bekannten romantiſchen Schreiberhauer Kunſtſtraße in 
die „blauen Berge“ hinein und langten nach Innehaltung der 


RRC 


1 Ruhepunkte gegen Mittag an ihrem Ziele, Neuwelt 
n 

berg folgende „Teufelsberg“, der hinter der „Steinwand“ Iagernde 
„Vogelsberz“ und andere „böhmiſche Berge“ — umlagern hier 
das von der Mummel durchfloſſene Thal. — Nach kurzer Raft 
beſuchte die Geſellſchaft die etwa ½ St. entfernten Mummelfaͤlle, 
die trotz des Waſſermangels und der fehlenden Spannung auf 
die Beſucher einen ſehr befriedigenden Eivdruck machten, wozu 
die Bildung des Flußbettes, das bier ganze Strecken weit aus 
großen, platt gewaſchenen Granitfelſen beſteht, weſentlich beitragen 
mag. — Während der größeren Mittagspause vertbeilte ſich die 
Geſellſchaft in die „Gaft⸗ und Einkehr⸗Häuſer“ zu Neuwelt und 
dem zugehörigen Harrachsdorf, in welchem letzteren Orte über 
der Thür des Schulhauſes die ſinnreiche Aufſchrift zu leſen war: 
„Wurzel der Religion und des Staates“. Das angenehme Schal⸗ 
meyenſignal vereinigte bierauf die Reiſegefährten abermals und 
war zum Beſuch der Glashütte, deren Aehnlichkeit mit der 
Joſephinenhütte ſefort in die Augen fprang. Neu war den 
meiſten Anweſenden die Fabrikation des Tafelglaſes. Daſſelbe 
wird bier ebenfalls ee und zwar als große Cylinder, die 
nach erfolgter Abkühlung einen Längsſchuſtt erhalten und dann 
erft im „Streckofen“ nach abermaliger mäßiger Erhitzung die 
Tafelform annehmen. — Während des Hütten⸗ und Waaren⸗ 
lager⸗Beſuches unter Führung des Herrn Gontrollem Trenkler, 
deſſen Freundtichkeit ebenſo, wie die Humauität des Grenz⸗Zoll⸗ 
Inſpecter Herrn Kohrſch volle Anerkennung fand, mahnten dro⸗ 
hende Wetterwolken zur baldigen Rückkehr „nach Preußen“, das 
unterdeſſen ebenfalls feinen Antheil am „ftaublöſchenden“ Ge⸗ 
witterregen empfing und mit gereinigter Atmoſphäre feine Lan⸗ 


deskinder wieder aufnahm. H 


Noch in keinem Jabre war Warmbrunn an künſtleriſchen, 
jo wie mufifaliihen Genüſſen jo reich, wie in der diesjährigen 
Saiſon und um ſo willkommener wurden ſie vom Publikum 
aufgenommen, als das frühere unfreundliche Wetter darauf 
hinwies. Nachdem auf das Gaſtſpiel des Hrn. Liebe das 
Auftreten des genialen Komikers Weirauch gefolgt, befindet 
ſich in unſerer Mitte wieder ein neuer, renommirter Künſtler, 
auf deſſen Gaſtſpiel wir im voraus das Publikum aufmerk- 
fom machen, es ift dies der Großberzgl. Sächſ. Hofſchau⸗ 
ſpieler Grans aus Weimar. Im Auguſt v. J. hatte ich 
Gelegenheit den Künſtler in Berlin am Pictoria - Theater 
ſpielen zu ſeben und ſand die glänzenden Ovationen, die 
man ihm darbrachte, durchaus gerechtfertigt. Möchte er uns 
doch auch hier durch die Darſtellung des „Wintermär⸗ 
chen 's“ und des „Königslieutenant's“ erfreuen 
die mir unvergeßlich bleiben werden. Ch. A. Mayer. 


Warmbrunn, den 5. Auguſt 1863, 

Schon ſeit längerer Zeit wurden von Zeit zu Zeit in den 
Verkaufsläden, welche in der Colonnade angelegt ſind, Gegen⸗ 
ftände aller Art vermißt. Dies veranlaßte zwei Verkäufer, 
die Nacht vom Sonntag zu Montag in ciner Baude zuzu⸗ 
bringen. Nach Mitternacht ließ ſich ein Geräuſch vernehmen, 
indem an der Bedachung der Hinterwand ein Brett aufge⸗ 
dect wurde und ein Mann ſich herabließ, der natürlich in 
diebiſcher Abſicht der Lokalität ſeinen Beſuch abſtattete. Er 
wurde ſeſtgehalten, und, da man in ihm einen bekannten 
bieſigen Einwohner erkannte, auf vieles Bitten entlaſſen. 
Am folgenden Tage, als der Thäter in feiner Wohnung aufs 


eſucht wurde, leugnete er jedes Zuſammentreffen mit den 
nhabern der Läden. Als aber die Sache weiter verfolgt 
ward, hatte er ſich nebſt ſeiner Frau entſernt und eine Haus: 


ſuchung ergab, daß unter den Stubendielen eine Menge aus 


\ 


öhmen, an. Mächtige Bergrieſen — der auf den Heidel⸗ 


1 


6767. 


den obigen Lokalitäten geſtohlener Gegenſtände aufgefunden 
wurden. Dem Vernehmen nach waten in der Colonade die 
Bretter oben am Dache nach binten zu nagelfrei gemacht 
worden, ſo daß ein unbehindertes Einſteigen in die Verkaufs⸗ 
laden ſtattfinden konnte. N ; 


Familien: Angelegenheiten. 
6768, Verbindungs Anzeige. 


Unfere. am 4. Auguſt vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenft anzuzeigen. a 


Petersdorf. Tonis Kicker. 
| Marie Rücker geb. Beyer. 
6666 Verbindungs Anzeige. Er 


Unfsre am 28. v. M. vollzogene eheliche Berbin dun 

beehren wir uns Verwandten und Freunden ganz ergeben 

anzuzeigen. Parchwitz, den 4. Auguſt 1863. 

H. Tſchentſcher, Lehrer. 

Emilie Tſchentſcher, geb. Willenberg. 
P 


Entbindungs Anzeigen. 
6701. Die Entbindung meiner lieben Frau Alvine geb. 
Reiſſig, von einem geſunden Mädchen, beehrt ſich Wer: 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
Hermsdorf u. K., den 5. Auguſt 1863. 
Wilhelm Friedemann. 


6703. Heut Mittag wurde mein liedes Weib Erneſti 
geb. Scholz von einem muntern Mädchen Raeder 
unden. Dies meinen lieben Verwandten und Freunden zur 
ergebenen Anzeige. Ober Kummernid, am 4. Auguft 1 
Auguſt Jacob, Wirthſchafts⸗Inſpecto 
Todes Anzeige. 

Am verflofſenen 27. Juli c., Abends gegen 9 Uhr, ent: 
ſchlief ſanft, uns unerwartet, nach nur ötägigem Kranken⸗ 
lager unſer auter lieber Vater, der geweſene Bauergutsbeſitzer 
Franz Seifert, früher zu Peiswitz bei Goldberg, ſpäter 
zu Jenkwitz dei Koſtenblut, in dem bald vollendeten 87ſten 
Lebensjahre. Dieſe traurige Anzeige widmen allen ſeinen 
vielen Freunden, Bekannten und Verwandten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme die Hinterbliebenen. 

Ober » Oertmanns dorf bei Markliſſa, Haynau und Neubof 
bei Koſtenblut. y 


—— ee 


6774, Statt jederfbefonderen Meldung. 
Heute früh um ½8 Uhr verſchied ſanft nach längerem 
Leiden unſere liebe Gattin und Mutter, die Frau 
Wilhelmine Möſe geb. Töpel, 
was wir entfernten Verwandten und Freunden tiefbetrübt 
. 8 . 
robſthayn, am 6. Augu 1 
Der Brauermeiſter H. Möſe nebft Kindern. 


r. 


6697. Nachruf 
der Wehmuth und Liebe an unſern am 29. Juli c. verſtor⸗ 
denen theuren Sohn und Bruder, den Bäckermeiſter 


Hermann Bauer. 


Nur noch ein Wort aus blut gen wunden Herzen 
Von trau'rnden Eltern und den Brüdern Dein, 
Die, ach, Dein Tod erfüllt mit tiefen Schmerzen, 
Da Du fo ſchnell von ihnen getrennt folk fein! — 


2 


A 


Es eilten aus der Ferne her die Brüder, 
Die durch der Eltern Nachricht ſehr erſchreckt — 
Sie ſah'n im Vaterhaus nur todt Dich wieder 
Und auf die Bahre bleich dahin geſtreckt! — 
Wie haft Du Dich gefreut, wenn fie ſonſt kamen, 

u weilen kurze Zeit im Heimathshaus! — 
Wie war Dir's weh, wenn fie dann Abſchied nahmen, 
Zu ziehen wieder ihren Weg hinaus! — 
O nimm den Dank noch für das Gut' und Liebe, 
Das Du ſo innig treu an uns gethan, 
Wir ehrten Deines Herzens edle Triebe, 
Die wir mit inn'ger Freud' an Dir ſtets ſahn! — 
Nun weil'ſt Du froh in jenen Himmelszelten, 
Wo ſeel'ge Geiſterſchaaren um Dich ſiehn! 
Dort wird Dir Gott die Liebe reich vergelten, 
Dort werden wir dereinſt Dich wiederſehn! — 

Greiffenberg, den 6. Auguſt 1863. 
Die trauernden Eltern und Brüder. 


676. Ehdpreffen 

auf das Grab unſers am 4. Auguft 1862 im Alter von 

26 J. 7 M. und 4 T. entſchlafenen 8. Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des 


Junggeſellen Karl Moritz Sterner 
in Mittel Arnsdorf, 
it durch ein bösar⸗ 


welcher nach . gg 
ank in ſeine Heimath 


tiges gaftriſches Fieber vor 3 Jahren 
zurückkehrte. 


Ein Jahr, ein banges, iſt dahingegangen, 
Seitdem dein Aug' im Todeskampfe drach; 
Doch unſer heißes, ſehnliches Verlangen 
Nach Dir bleibt unerfüllt; wir ſeufzen: Ach! 
Du warſt fo treu, fo edel, gut und bieder, 
Der Deinen Wohl galt mehr als Alles Dir: 
Dich achteten aus Liebe Deine Brüder, : 
Denn auch für ſie Dein treues Herz ſchlug hier. 
Auch uns wird einſt die Scheideftunde ſchlagen, 
Wir werden ſo wie Du zur Ruhe gehn; 
Dann werden ſchweigen alle unſre Klagen, 
Denn tröftend winkt uns frohes Wiederſehn. 
Gottes Hand hat uns zwar ſehr geſchlagen, 
Denn zwei Söhn' und Brüder in fo kurzer Zeit 
Hat man hier zur ſtillen Gruft getragen, 
Wer miſſt unſern Schmerz, wiegt u Leid! 
Beide noch im Alter unſre Luſt, 
Riß der Tod von unſrer treuen Bruſt. 
Einſt in jenen höhern beſſern Sphären 
Werden wir Dich, Moritz, wiederſehn; 
O, dann fließen um Dich keine Zähren, 
Dann wird uns das höchſte Glück umwehn, 
Das Dir, Moritz, über Grabesnacht 
Aus Erbarmen Gott hat zugedacht. 
Ruhe wohl! Du biſt von uns geſchieden, 
Unſer Bruder, unſer treuer Freund, 
Theileſt nicht mehr unſer Loos hienieden, 
Der Du ſtets es wohl mit uns gemeint, 
Ruhe ſanft, Dein liebes Auge brach, 
Alle ſehn wir Dir gelaſſen nach. 

Gewidmet von den trauernden 

Hinterbliebenen. 


Mittel Arnsdorf, den 4. Auguſt 1863. 


KT 


6737. Nachruf 
weil. verw. 1 * Bauergutsbeſber 


Cbriſtiane Eliſabeth Greth geb. Elſel, 


gehenden 0 30. Jul 1863. 


Du qute Mutter biſt 91 bal 
Des Hauſes Segen 72 dahin, 

Dein Sehnen ſtand nach ew'gem Frieden, 
Zum Vater Dein verklärter Sinn. 

Des Dankes heiße Thränen ſagen 

Des Herzens Grund in unſerm Klagen. 


Was Du in Liebe uns geweſen, 
Was Muttertreu uns angelebt, 
Aus unſerm Leben ſoll man's 118 
Was unſer Herz ſo hoch erhebt: 
Du, drinnen auf dem Weih⸗Altare 
Ein lebend Denkmal bis zur Bahre. 


So 100 das Herz Dich aus dem Grabe. 
lieber drinnen aller Zorn! 
Was ich gefät an Liebe habe, 
„Fiel leider auch auf Fels und Dorn!“ 
So ſeufzteſt Du, wo Du gewaltet, 
Geſchafft, gebaut, geſorgt, geſchaltet. 


So aber Jemand gar die Seinen, 
Die Hausgenoſſen ſonderlich, 
Verſorget nicht, lehrt Paulus ſeinen 
Timotheus recht väterlich, 
Verläugnet ſeinen Glauben hat der, 
Und Aerg'res als ein Heide that er. 


Die Hinterbliebenen in Giersdorf 
und Rothengrund. g 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakenus Ur Peiper 
(vom 9. bis 15. Auguſt 1863). 


Nm 10. nr n Trinitatis: Hauptpredigt und 

Wochen⸗Communion: Hr. Archidiak. Ur Peiper. 

Nachmittagspredigt: Herr Bubdiakonus F inſter. 

Collecte zum Beſten des Vereins für Ausbreitung 
des Chriſten hums unter den Juden. 


Getraut. 
Hirschberg. 2 Aug. Jagſ. Herm. Scholz, Tiſchler⸗ 


geſ., mit Jafr. Indie Rudolpb aus Erdmannsdorf. — al 


Eenſt Scholz, in Dienften zu Grunau, mit Jafr. Chriſtiane 
Beate Rülke daſ. — Wwr. Benj Krebs, Weber in Grunau, 
mit Chriſt. Tuſchte. — Wwr. Carl Sommer, Häusler und 
Weber in Straupitz, mit ne 5 Mattern. 
Boberröhrsdorf. Aug. Joh. Carl Aug. Weih⸗ 
rich, Häusler, mit Bee 1 Kratzert aus Alt:Kemnip. 
Schmiedeberg. D. 3. Aug. Hr. Carl Aug. Felix Arat, 
bert eien Königl. Poſt⸗Aſſiſtent ju Köln m mit Jungfrau 
Marie Eliſabeth Kuniſch hier. — D. 4. Hr. Carl Louis Rü⸗ 
der, Kaufmann in Petersdorf, mit Jungfrau Marie Emilie 
Beyer hier. 
Löwenberg. D. 28. Juli. Herrmann Heſſe, Porzellan: 
Dreher 129 a mit 52 Aurora Teichfiſcher. 
Goldberg. D. 4. Aug. At; einr. Roſel, Cantor in Seif⸗ 
ersdorf, mit Igfr. Aue erner. 


n 


mann Hrn. Radiſch, 4 M 1 T. — D. 


0 ch ber g. D. 16 Sal dan Acerbeſ. ER . 


Ida Clara Ber — D. 17. Frau Schmiedemſtr. heuer 
e. T., Carol. Agn 

Sa was bac. © be Juli. Frau Häusler Kloſe e 5 
Erneſtine Emma. — D. 20 „ Frau Häusler Raubbach e. 
Chriſtiane Pauline. 

oberröbrsdorf. D. 4. Juli. Frau Cantor Muller e. 
S., Paul Oskar Gotthold. 

Boltenhain. 2 D. 16. gr Bean des Königl. Kreisrichter 
Herrn Kalbeck e. rau Schmiedemſtr. Lade⸗ 
mann zu eine Mallerabusf e. 0 — D. 24. Frau Glaſer⸗ 
mſtr. Rösler e. S. 95 a 

Löwenberg, D. 23. Juli. a Schuhmachermſtr. Handke 
e. S. — D. 24. Frau Lohnkutſcher Hein e. T. — 5 29. 
des Kreisgerichts⸗Secretair Herrn Juhriſch e — 


emahlin des Königl. Stabs⸗ u. Bataillons⸗Arzt Nieder 
BET, v. Frank, vom 2. Niederſch. Infanterie: Rymt. 


Goldberg. D. 20 uli, * Muſikus Meinert e. T. 
Marie Minna 1 3. Frau Schneider Pohl ü 
in Wolfsdorf e. S ust. Rob. Reinh. 

7 e ſt or ben. 


Hirſchberg. D. 30. Juli. Herr gan: Lorenz Metzner, 
Hausbeſ. und Fa 61 3 4 M. 1 — D. 4. Aug. 
Clara Selma Agnes, bes Seen Hru. Jüng⸗ 
ling, IM — Ernſt Pine, © 1 Hausbeſ. Schwarzer 
in den Waldhäuſern, u Joh. Jul. geb. Baus 
mert, * des verſt. Deasbeſ 15 Haändelsm. Hrn. Baus 
3 J. 7 4 Hu T. 

pr D. 2 — Ernſt riedr. S. des Inw. Näh⸗ 
rig, 1 M. 2 T. — 2 Aug. Ernſt Heinr., S. des Inw. 
Landeck, 3 ne — Al. Hab, ©, 725 0 . M. 


Holkenhain. D. 12 Juli. Julius 5 9 N des 
Tiſchlermſtr. Mehnert zu übt. olmsdorf, 8 1 
D. 15. Ernſt Aug.. S. des Inw. Scharf zu N. Bolnsderſ 
10 T. — D. 22 Wiltwe Marie Juliane ste, geb, 1 
pach, Auszüglerin zu Wieſau, 78 M. 1 D * 
Jul. Emil, S. des Briefträger u. Vincente Nentwi 

— D. 27 Guſt. N Ei S. des Schlichter 5 
lich a Schöntbalchen, 3 M. — D. 28. Anna M Martha 
Eliſ., T. des Schneidermſtr. Auch AM ST. — Züchner 
Joh. En SRG» u: 62 J. 2 M. 25 T. 

unt Ha 1 * * Douiſe⸗ 5 des Dreſch⸗ 
gärtner Bleu 0 T. — Friedr. Aug. Oswald, 
S. des Stellbeſ. en in Wolfsdorf, 15 T. — D. 27. Jul. 
Herrm. Reinh, S. des Stellbeſ. Conrad, 5 M. IT. — 4 
30 Louiſe Alwine Marie, T. des Tuchmachergeſ. Wolf, 4 J. 

3 M. 4 T. — D. 29. Kat Guſt. Ed. . S. des Kauf⸗ 
Aug: R 0 Stell- 
beſitzer Herzog, geb. Weigmann, 65 2 4 M. 

Löwenberg. D 21. Juli. Cul Jul. Mar, E Ts Zim⸗ 
mermeiſters Schumann, 10 W. 2 T — D. 28 Marie Aug., 
T. des Gärtner Scholz in Plagwitz, 22 * * — Bol. Chriſt. 


Friedr. Roſemann, Bauerſohn, 32 N D. 30. 
Erneſt. Ida Paul, Zwillingst. des dusler Kunge in Sans 
ranz Joſeph Bruno, S. des Flei⸗ 


envorwerk, 22 T. — 
c ermſtr. Words 8 mist 


ı 
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Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 9. Auguſt. Gaſtſpiel des Komikers 
Hrn. A. Weihrauch: Die Maſchinenbauer. 
Große Poſſe mit Geſang ꝛc. von A. W eirand. 6069. 


—— . — , 
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6694. J z. d. 3. F. 12. VIII. 6. Instr. A ]. 


— — a 


2 h. C. 10. VIII. h. 5. J. & R. III. — H.. 


6517. Das 48 te Jahresfeſt der Buchwalder 
Bibelgeſellſchaft wird, will's Gott, Mittwoch 
den 12. Augufi c, Vormittags von % 10 Uhr an, 
mit Gottesdienft in zer hiefigen ed. Kirche gefeiert 
werden; dann findet die Conſerenz im herrſchoſt⸗ 
lichen Schloſſe itatt. 
Buchwald den 30. Juli 1863. 
Das Präſidium. 


und Privat⸗ Anzeigen. 


inne 


Amtliche. 


6746. Freiwilliger Verkauf. 

Der Kaufmann Herr Johann Hallmann hat mir den 
Verlauf ſeines auf dem Markte gelegenen Gaſthofes „zum 
deutſchen Haufe” bierſelbſt übertragen. 4 

Ich habe zur Annahme von Geboten einen Termin 

den 20. Au guſt ec Vormittags um 11 Uhr 
5 meinem Geſchäſtslolale anberaumt und lade Kaufluſtige 
azu ein. i a 
Die Kaufsbedingungen und das Verzeichniß des zu ge⸗ 
währenden Inventarſums find in meiner Regiſtratur einzufehen, 
Hirſchberg, den 5. Auguſt 1863. 
Der Königliche Juſtizratd und Notar: 
8 v. Münftermann, 


Auction. 

Montag den 17. Auguſt c. werde ich aus 
der Apotheker Thomas' ſchen Nachlaßmaſſe von 
Warmbrunn einen kunſtreichen, alterthümlichen 
Schrank, in- und auswendig mit Schildpatt 
ſournirt, welcher im Hotel de Pruſſe zur Anſicht 
ausgeſtellt iſt, daſelbſt Vormittag 11 Uhr, — 
und an demſelben Tage Nachmittag 3 Uhr in der 


auf f 


— 


Beſtzung des Herrn Apotheker Lucas in Kunners⸗ 


8 
= 


Literariſches. 


6731. In allen Buchhandlungen ist vorräthig, in Hirschberg in Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel): 

W., Seminarlehrer, Territorial-Geschichte des brandenburgisch-preussischen Staates 

nebst 10 historischen Karten übersichtlich dargestellt. 1860. Cartonirt. Preis 1 Thlr. 
Wichtig für Seminarien und preussische Lehranstalten. 


dorf eine reichhaltige Mineralienſammlung nebſt 
dazu gehörigem Schranke gegen baare Zahlung 
verſteigern. Hirſchberg, den 6. Auguſt 1863. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 


Auction. 


hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗Leihanſtalt auf die 


6714. 


Die bei der 
Pfandſcheine x 
Nr. 4794 4860 4879 4880 5056 5166 5313 5327 5399 5419 
5571 5589 5595 5620 5621 5635 5642 5652 5656 5661 5686 
5701 5864 5928 5930 5952 5953 5973 5974 5977 6022 6044 
6090 6102 6122 6162 6163 6168 6183 6197 6216 6262 6285 
6291 6293 6325 6340 6344 6359 6362 6377 6400 6408 6421 
6435 6452 6469 6486 6488 6541 6545 6554 6559 6560 6569 
6571 6575 6586 6613 6615 6633 6639 6669 6722 6728 6730 
6737 6766 6785 6807 6816 6834 6856 6866 6877 6881 6890 

5893 6917 6938 6970 6976 6987 7012 7018 7019 7038 
54 7056 7074 7079 7088 7119 7163 7178 7183 7221 
7226 7228 7232 7245 7248 7261 7272 7298 7304 7326 7335 
7339 7349 7355 7: 7 2 7391 
7447 7449 7455 7457 7484 
7521 7528 7533 755 7569 
7610 7633 7645 7 


7486 7502 7508 7511 
7573 7591 7597 7606 


59 7668 7681 7689 7692 7701 


7702 7706 7707 7736 7737 7741 7744 7746 7749 
7764 7769 7771 7 3 7792 7797 7811 7819 7826 


7827 7832 78337 7841 7842 7845 7851 7854 7868 
7869 7870 7871 7876 7878 7879 7881 7885 7887 7889 7890 
7891 7893 7895 7896 7899 7900 7903 7906 7910 7913 


7919 7924 7925 7927 7 7932 7935 7937 7942 7945 7952 
7953 7958 7959 7961 7965 7967 7969 7970 7971 7974 7975 
7979 7980, 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Bet⸗ 
ten, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken in verſchie⸗ 
denen Stoffen, Wäſche, leinene und baumwollene Stuhl⸗ 
waaren u ſ. w., follen: 

Donnerſtag den 1. Oktober 1863, 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf hieſigem Rathhauſe im Stadtverordneten Sefs 
ſionszimmer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Es ſteht jedoch den Eigenthümern der Pfänder frei, bis 
zum öffentlichen Verkaufstermin, Donnerſtags, während den 
gewöhnlichen Amtsſtunden, gegen Zahlung des Darlehns, 
der rüdftändigen Zinſen und der Auctionskoſten (pre Thaler 
1 Sgr) ihre Pfänder einzulöfen, wozu ſie hiermit nochmals 
aufgefordert werden. 

Greiffenberg, den 1. Auguſt 1883. 

Der Magiſtrat. 


rr 


7397 7428 7439 74377 


„E. er re ea 


5 


— 


Zu verpachten. 


6742. Bekanntmachung. 

Freitag den 21. d. M. a. c., Nachmittag 4 Uhr, 
wird die Jagdgerechtigkeit auf den Feldmarken hieſiger 
Gemeinde — vom 24. Auguſt a. c. ab — auf ander: 
weitige 3 oder 6 Jahre im hieſigen Gerichtskretſcham meiſt⸗ 
bietend verpachtet. Pachtliebhaber werden zu dieſem Termine 
hiermit eingeladen. Hermsdorf u. K., den 6. Auguſt 1863. 

Die Ortsgerichte. 


Brauerei: und Schanknahrungs⸗ 


5930. Verpachtung. 

Dienſtag, den 18. Auguſt a. ., Nachmittags 4 Uhr, ſoll 
die Brauerei der Scholtiſei zu Röhrsdorf bei Friedeberg 
a. Queis mit dazugehörigem Inventarium, ſowie die Schank⸗ 
nahrung jener Scholtiſei, das Wohnhaus nebft Stallungen, 
daran ſtoßendem Garten mit Kegelbahn und Eommerbäulen 
an Ort und Stelle beſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
luſtige, welche 80 Thlr. Caution zu erlegen haben, mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß das vorhandene Billard 
und andere Schankutenſilien dem Pächter übergeben werden, 
die Pacht ſelbſt aber mit dem 1. October a, c. anzutreten iſt 
und vorläufig auf ein Jahr ſtattfinden ſoll. 


6568. Zu verpachten. 
Eine bedeutende Garnbleiche mit oder ohne einigen 

Nebenbranchen, mit Waſſerbetrieb, Zwirnfabrik, Sägeſpän⸗ 

Müllerei und Handelgelegenheit iſt zu verpachten. 
Näheres bei H Linke in Warmbrunn. 


6685. Zu verpachten 

iſt eine Waſſer⸗ nebſt Windmühle und die dazugehörigen 
Grundstücke. Coutionsfähige Bewerber erfahren das Nähere 
bei G. Franzke, Liegnitz No. 4, perſönlich oder auf 
frankirte Briefe 


N Pachtgeſuch. 

Ein frequenter Gaſthof wird bald oder zu Michaeli 
zu packten geſucht. Hierauf Reflectirende wollen gefälligſt 
ibre Bedingungen unter der Adreſſe: Herrn J Leſſel in 
Polkwitz, franco einſenden. 6716. 


6717. Ein rentables Kalkgeſchäft (Kalkofen) wird von 
einem zuverläßigen Pächter zu pachten gewünſcht. Reflectanten 
wollen ihre Bedingungen gefälligſt in der Expedition des 
Boten niederlegen, um dann weiteren fofortigen Unterhand⸗ 
lungen entgegenzuſehen. 


6772. Pachtgeſuch. . 
Ein frequenter Gaſthof, Tabagie oder Riſtauration, mit 


—— 


Tanzſaal verbunden, in einer belebten Stadt oder nahe daran 


gelegen, bei einem jährlichen Pacht von 150 rtl. bis 200 rtl. 
wird baldigſt zu pachten geſucht. Offerten werden franco 
poste restante R. K. Markliſſa a. Q. erbeten. 


6636. Mühle verkauf oder Vertauſch. 

Eine ſehr vortheilhaft gelegene Mühlennahrung iſt 
unter febr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Gute Hypotheken gelten als Zahlung. Hierzu 
8 eine Wind⸗ und Waſſermüble, nebſt einem ſehr 
chönen Obſt⸗ und Graſegarten und einigen Morgen Acker. 


Bauzuſtand ſehr gut. f rig nach Umſtänden ſehr wenig. 
6 eſe 


Wo? fagt auf frankirte Br 


„ 


G. Franzke zu Liegnitz. 


N 1 5 nr A 
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. Dankſagungen. N 
6766. Für die vielen Beweiſe großer Theilnahme während 
meines Krankenlagers fühle ich das Bedürfniß Allen dafür 
herzlich zu danken. ’ 
Hirschberg. Dr Neubeck. 


6732. Dankſagung. e 

Meinen herzlichſten und tiefſten Dank ſage ich Allen, welche bei 
dem, mich in der Nacht vom 2. zum 3. Aae d. J. betroffenen ' 
und jedenfalls durch ruchloſe Hand herbeigeführten Brand⸗ 
unglücke, nicht nur zur Rettung meiner Habe und Dämpfung 
des Feuers nach allen Kräften beitrugen, ſondern auch durch 
Aufnahme meiner und meiner Familie während und nach 
dem Feuer ihre Nächſtenliebe an den Tag legten — insbe⸗ 
fondere aber dem Nc Friedrich Scholz bier, 
der durch ſein raſtloſes Bemühen, mich und meine Familie 
aus dim Schlafe zu erwecken, urs vom Verbrennungs⸗Tode 
rettete! i 


— ̃ꝓ· 


6740. Dankſagung. a 4 
Hiermit meinen gebührentften Dank den Herren Spritzen⸗ | 
Meiſtern aller Spritzen, fo wie deren Mannſchaften für die 


Rettung meines Hauſes. 
Hirſchberg. Engwicht, Stellmachermeiſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Tanz = Unterricht. 


Daß der bereit3 angekündigte Curſus 
Montag den 17. Auguſt, Abends? Uhr, 
beſtimmt ſeinen Anfang nimmt, benachrichtige bierdurch, 
und erbitte fernere geneigte Anmeldungen zu demſelden in 
den Tagen des 16. und 17. Auguſt in meiner Wohnung, 

Gaſthof zu den drei Kronen. 
Hochachtungsvoll 


25 Den Bandwurm 


beſeitigt vollſtändig und gefabrlos binnen wenigen Stunden 
Dr. Räuſchel in Meffersdorf bei Wigandethal. 

6773. Die der Häuslerfrau Chr. Günther in Querbach 

zugefügte Beleidigung widerrufe ich hierdurch, indem wir 

uns ſchieds amtlich verglichen baben. 2 

Querbach, den 22, Juni 1863. Kerber. 


6676. 


Jäger. 


22! Zur gefälligen Beachtung!!! eg 
as 5 Aderdeſther Julius Nabatſ ch in No. 62 
des Boten, Inſ.⸗No. 6655, gegen die Schmiedemeiſter Opitz⸗ 
ſchen Eheleute in Hirſchberg (auf deren Koften) iſt in ſofern 
als verfrübt zu betrachten, als das Erkenntniß Iſter Inſtanz 
vom 10 Juli d. J. noch nicht „Rechts kräftig“ geworden, 
indem die Appellatiens⸗ Anmeldung bereits erfolgt und die 
Appellations⸗Rechtſertigurg auf Gegenzeugen gejtüßt ein 
anderes Reſultat herbeiführen dürſte. 5 6724 
Hirſchberg, den 5. Auguſt 1863. Dris und Frau. 


0739. Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ſich 
meine Wobnung von jetzt ab in dem vormaligen Ubrmacher 
Leis tveſchen Haufe, Liegnitzer Straße No. 93 befindet. 
& bitte, mich auch fernerhin mit geneigten Aufträgen zu 
beebren und vexfichere zugleich, daß ich das Vertrauen meiner 
kehrten Kunden durch gute und billige Arbeit jederzeit“ recht⸗ 

Elan werde. Goldberg, den 1 Auguſt 1863. 

W. Hanptmaun, Uhrmacher. 


—— 4 —äF—ỹ— 
6700. Im Beſiß einer Abt amerikaniſchen Nähmaſchine der 
n 1 Genftruction, bin ich im Stande, mit 
derſelden alle Stoffe vom dünnſten bie didften zu nähen 
und auf denſelden jedes gewünſchte Mufter, ſowebl im 
Stepp: und Kettenſtich, als auch in Soutache auszufübren. 
— Ich erſuche daher die Herren Kaufleute ſowie Privat⸗ 
berjonen, mich mit gütigen Aufträgen in allen Arten von 
Nähtereien in Tüll, Battift, Leinwand, Shirting, Seide und 
Tuch beehren zu wollen, und werde ich bemüht ſein, die 
größten wie die kleinſten Beſtellungen auf das Schnellſte 
und Beſte auszuführen. Verwittw. Director Buſſe. 

Schützenſtraße im Mineralbade. 


h ee — 2 2 
615. Die gegen die Frau Stellbeſitzer Hurtig bier von 
t mir ausgeſprochenen ehrenrührigen Reden erkläre ich, in Folge 
1) Ibiepsamtlichen Vergleichs, für unmabr, leiſte derſelben bier: 
mit Abbitte und warne vor Weiterverbreitung meiner Aus: 
ſage. Waltersdorf, den 2. Auguft 1863. 

Verehel. Maurer Neumann. 


rener klärung. 


— 


741. 4 8 
Durch unüberlegte Reden haben wir Endesunterzeichneten 
Aue unverehelichte Henriette Friebe, Tochter des hieſigen 
ausbeſitzers und Schmiedemeiſters Wilhelm Friebe, ver; 
eumdet und an ihrer Ehre ſchwer gekränkt; nachdem wir 
uns ſchieds amtlich geeinigt, thun wir hierdurch öffentlich Ad⸗ 
tte, bereuen es gethan zu haben und warnen aber auch Jeden 
vor Weiter verbreitung unſerer Reden. 
Lad nfesdorf, Chriftiane Stumpe. 
den 5. Auguſt 1863. Maria Schmidt. 


6718. Abbitte. 
Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die unüberlegte 
usſage zurück, die ich gegen den Dienſttnecht Karl Wür⸗ 
el, zur Zeit in Neundorf Liebenth., ausgeſprechen. Ich 
warne daher einen Jeden vor Weiterverbreitung meiner 
usſage. Johanne Jerſchke, geb. Engmann. 
Neundorf Liedenth., den 7. Juli 1863 


6738, Oeffentliche Abbitte. 
Die von mir gegen die Hänslertohter Beate Merreis 
don bier am 2. d. Nis. öffentliche Beleidigung dekenne ich 
für unwahr und leifte derſelben zufolge ſchieds männlicher 
Verhandlung von heut hiermit öffentliche Abbitte und warne 
dor Weiterverbreitung der Sache. 
Lomnitz, den ö. Auguſt 1863, Karl Auſt. 


CCC ? 
— 1365 — 


6683. Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir in Folge des unſere Familie betroffenen 
traurigen Ereigniſſes, durch das Hinſch⸗iden unſers tbeuren 
unvergeßlichen Gatten u. Schwiegerſohns Herrn Carl Liedl, 
unfere ſeit einer Reihe von Jahren. beſtehende 


Glaswaaren⸗Handlung in der Fortuna 
an Herrn Oscar Schenkel 


verkauft und übergeben haben. . 4 
Indem wir für das uns in ſo reichlichem Maße zu Theil 
gewordene Vertrauen beſtens danken, bitten wir daſſelbe 
auch unſerm Herrn Nachfolger gütigft zu bewahren. 
Warmbrunn im Juli 1863. Hochachtungs voll 
Carl Reichſtein. 
Ottilie Liedl geb. Neichſtein. 


Auf Vorſtebendes Bezug nehmend, erlaube ich mir die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich die von Herrn 
C. Reichſtein und C. Liedl geführte Glaswaaren⸗ 
Handlung käuflich übernommen habe und unter der bis⸗ 
herigen Firma: ROLE a 

Carl Reichſtein & Liedl 
durch hinreichende Mittel unterſtützt, fortführen werde. 

Indem ich bitte, das meinen Herren Vorgängern dankend 
anerkannte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, empfehle 
ich mein mit den neueſten Sachen reich aſſortirtes Lager zur 
geneigten Berüdfihtigung und verſichere, daß es ſtets mein 
eifrigſtes Beſtreben fein wird, die Zufriedenheit meiner ge⸗ 
ehrten Abnehmer zu erwerben. 

Oscar Schenkel. 


Warmbrunn im Juli 1863. 
6355. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
meinen Wohnort von Hirſchberg nach Schmiedeberg ver⸗ 
legt habe und empfehle mich zu geneigter Beachtung bei vor⸗ 
kommenden Neu⸗Arbeiten ſowie Reparaturen, die 
ich zur Zufriedenheit auszuführen mich demühen werde. 
Schmiedeberg ; Sach, Goldarbeiter. 

im Juli 1863. Wohnhaft beim Schmiedemſtr. Diettrich. 
PP ͤ w ccc 

6731. Geſchäftsanzeige. 


Indem ich allen verehrten Geſchäftsfreunden meines 
ſel. Mannes, des Bandfabrikanten Eduard Louis 
Lorenz zu Wigandsthal, hiermit ergebenſt 
anzeige, daß ich ſeinem letzten Willen gemäß das von 
demſelben begründete Bandfabrikationsgeſchäft 
mit denſelben Mitteln aber unter meinem Namen 
fortführen werde, bitte ich, das meinem ſel. Manne 
bewieſene Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und 
empfehle mich beſtens für alle mein Fabrikat betreffende 
gütige Aufträge. Amalie verw. Lorenz. 

Wigandsthal, den 2. Auguſt 1863. 


6749. Der Arbeiter Ernſt Fiſcher iſt von mir 


aus meiner Arbeit eatlaſſen. 
Hirſchberg, den 5. Auguſt 1863. 2 
E. Pegenau, Klempuermeiſter. 


Gehörleidende 


konnen den Gehörarzt Ed. Lindner aus Liegnitz den 
12. Auguſt in Löbau im Gaſthof „der Stadt Leipzig“ und 
den 13. und 14. Auguſt in Görlitz im Hotel „zum weißen 
Roß“ conſultiren. 


6743. 


Zr 


—. 


8 


F. W. Rahn aus Berlin, cabliit in Schmiedeberg, 
3300. Wollen ⸗, Seiden: Karberei, 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidnen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a resort u. assouptiren, 
ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, 
Sonnenſchirme werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wieder bergeftelit; wollene u. ſeidene Kleider 
und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt 
und unzertrennt, Shawltücher, Gardinen und Möͤbelſtoffe, rep de Chine-Tücher und Tibet⸗Mantillen werden 
auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, ſowie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Eigenſte und 
Billigſte ausgeführt. Auſträge werden franko zugeſtellen: f 
In Liebau Herr Kaufmann Schindler. 
In Warmbrunn Fräulein Anna Schier. 
In Hirſchberg Herr Kürſchnermeiſter J. M. Wiener, Tuchlaube 3, 
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BLEELLELRERDRERERPPLSIPEFFEREEEASEVEFTEECHLEEETITFHFLERAER 
65574. Aus dem Bade Creuznach — 
O wird dem „Schleſiſchen Feuchel Honig Extract von L. W. Egers in Breslau,“ welcher für Hirſchberg & 
3 bei Dre C. Schneider, vorm. Berth. Ludewig, dunkle Burgſtraße, ächt zu haben ift, folgende Anerkennung ® 
u Theil: } ö 
& 2 5 „Ich habe bei Herren Geyer & Co in Creuznach ein Fläſchchen Fenchelhonig gekauft und fand die Wirk: 8 
655 ſamkeit deſſelben jo gut, daß ſchon nach Gebrauch dieſes der Huſtenreiz ꝛc. gänzlich verſchwunden iſt; ich kann 05 
quest. Fenchelbonig von Herrn L. W. Egers in Breslau nicht genug loben und ſuche denſelben meinen Bekannten ® 
Sund Freunden zu empfehlen. Creuznach im März 1863. C. Göring aus Bükenfeld. 
® 


ESPPLELFLLETLESLSSIESCHPHEEEFEEOFLEIPLSLEEFLILHFIEEBPSIFIER 


"Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


BB 


Zoſt-Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den Sten Auguſt, 
P Germania, : Ehlers, am Sonnabend, den P2jten Auguſt, 
Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den Sten September, 
Saxonia, Trautmann, am Sonnabend, den 19ten September, 
2 Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Sten October, 
P Boruſſta, Haack, am Sonnabend, den IFten October. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


ife: Nach Net ork Pr. Et. 3% 130, Pr. Ct. 100, Pr. Ct. % 80. 
5 Nach Southampton 9.45 ; L. V. 10, i %. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8, 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſſe finden ſtatt: 

nach New: York am 15. Auguſt per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei u für F nlale des Königreichs Preußen concefjionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorftehende Schiffe nur ausschließlich allein bevollmächtigten General : Agenten a 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt⸗ und Spezial: Agenten. ‚ 


P. 8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General- Agenten zu wenden. en 


* Zweite Beilage zu Nr. 63 


— — mr m en en 


A 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Er r 


5349. 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


NEWYORK, : Wenke, 
HANSA, 8 
AMERICA, S. Weſſels, 


BREMEN, 6. Meyer, 
Paflage: Breite: Erſte Cajüte 140 Thaler, 


Sonnabend, 15. Auguſt, 


H. J. von Santen, Sonnabend, 29. Auguft, 


Sonnabend, 12. September, 
Sonnabend, 26. September. 


zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 


inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 


Güt t: Bis auf Weiteres 
hie Auskunft ertbeilen : 


Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jas mund, Major a. 


L. 2. 10 8 resp. L. 3. 10 e mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
in Breslau Herr Julius Sachs, Carls 


arlsſtr. 27; in Berlin die Herren 


9. C. Platzmann, Generals Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. 


6756. BE Harmonie ug 

Die Uebungſtunden des Geſangvereines Harmonie, 
unter Leitung des Herrn Lehrer Tuſchke, finden bis auf 
Weiteres wöchentlich un und zwar Dienſtag und 
Frei tag Abends 8 Uhr ftatt. 

Junge Leute, welche ſich dafür intereſſiren und einer 
Uebungsſtunde beizuwohnen wünſchen, haben ſich dem Vor⸗ 
ſtande vorzuſtellen und werden ſtets gern willkommen fein, 

Zur 2 in den Verein bedarf es einer ſchriſtlichen 
oder perſönlichen Anmeldung. Hirſchberg im Auguſt 1863. 

Der Vorſtand der Harmonie. 
Schulze, Faͤrbergeſell. Vorſteher. 


Verkaufs Anzeigen. 
6522. Meine Kretſchamnahrung, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit 5 Stuben, Kammern, Küche und Keller; 
einer Scheune nebſt Stallung, wozu circa 12 Morgen Land 
gehörig, bin ich Willens mit vollſtändigem Wirthſchafts⸗ 
re Bug Vieh und der vorhandenen Ernte ſofort für 
den feiten Preis von 1800 rtl. aus freier Hand zu verkaufen. 
Als Anzahlung find 600 rıl erforderlich. Hypothekenſtand 

von 800 rıl. iſt per Der Verkehr bedeutend. 
Talbendorf bei Lüben. Heidloff, Kretſchambeſitzer. 
—— —— — nenn nn" 
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6390. Ein Gut, im Hirſchberger Thale, ſehr gut gelegen, 


mit 155 Morgen Acker und Wieſen, vollſtändiger Ernte, fo 
wie ſämmtlichem ſehr guten Inventarium, it veränderungs⸗ 
alber zu verkaufen. Dazu gehört eine ſehr gut eingerichtete 
Burgelei und ein reichhaltiges Lehmlager. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann darauf ftehen bleiben. Ernſtliche Käufer 
erfähren das Nähere bei G. Hain in Heriſchdorf. 


Crüsemann, Director. 


H. Peters, Procurant. 


6505. Freiwilliger Verkauf. 


Der hierſelbſt von dem verſtorbenen Brauermeiſter Adolph 
Anderſch nachgelaſſene 


Gaſthof zur goldenen Sonne, 


an belebteſter Straße nach dem Bahnhofe gelegen, verbunden 

mit einer neu gebauten und eingerichteten Bierbrauerei 

und Mälzerei, nebſt Stallungen, Nebengebäuden und 

Gartengrundſtück, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Die Uebergabe kann unter günſtigen Bedingungen ſofort 

erfolgen. Naͤheres daſelbſt Schwetzkauerſtraße Nr. 570. 
Poln. Liſſa im Juli 1863. 


Eine Gaſt- u. Schankwirthſchaft 


verbunden mit Fleiſcherei, das Wohnhaus vor einigen 
ahren ganz neu gebaut, in einem großen und belebten 
ebirgsdorfe an der Straße gelegen, mit ſchöner Ausſicht 

auf das Rieſengebirge, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten aus 

dem Rieſengebirge. 6764. 


6687. Eine holländiſche Windmühle zum Wegreißen 
weiſt Franzke in Liegnitz nach. 


66s. Schmiede- Verkauf. 


Meine maſſive zweiſtöckige Schmiede nebſt Kuhſtall und 


Scheuer, welche 40 Thlr. Pacht bringt, mit 3 Stuben die 
ſich ebenfalls 40 Thlr. verzinſen, bin ich Willens verän⸗ 
derungsbalber bald zu verkaufen. Dieſelbe liegt dicht an 
der Straße, unweit von den Kirchen in einem großen Dorfe 
und würde fi dieſelbe auch zu einem Handelsgejchäft gut 
eignen. Das Nähere zu erfahren beim Eigenthümer 
Schmiedemeiſter Ernſt Bauch in Reiſendorf 


bei Waldenburg. 


„ Lands bergerſtr. 21° 


Br Guts. Verkauf 


Das zu Ober Stonsdorf mir eigenthümlich gebörige Bauer: 
aut No. 14 bin ich Willens zu verkaufen; rar ebören 
eirca 129 Mrg. Wald, Wieſen und Acker, 6 Kühe, 2 Kalben, 
2 Ziegen und 2 Pferde, Gänſe, Enten, Hühner und das 
vollſtändige Wirtbſchaſts⸗Inventarium. Darauf R flectirende 
wollen ſich an mich wenden. 

Stonsdorf, den 23. Juli 1863. Fr. Joh. Lauge. 


6610. Ein G aft hof mit Tanzſaal in einer lebhaft len Kreis- 
und Garniſonſtadt iſt zu verkaufen. Derſelbe würde ſich 
feiner Lage und Räumlichkeit wegen zu einer Wagenbau: u. 
Ladirfabrik eignen. Das Nähere zu erfahren beim Muſik⸗ 
Dirigent Herrn Grönitz in Scweidnſz 


u z e ei 8 e. 
6626. Einem ln Rublifum ? die ergebene Anzeige, daß 
ich von heut ab neben meiner Brott: und Weiß bäderei 
einen Verkauf von e ee errichtet habe. 
Schönau den L. Auguſt. G. Werner, Bäckermeiſter. 


— 


Eh 


28 Geschäfts- Anzeige, 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Musikfreunden 
die ergebene Anzeige, dass vom I. August ab Klavier- 
Instrumente, neue wie gebrauchte in Flügel Pianino- 
und Tafelforın, zu haben sind; auch werden Reparaturen 
angenommen Berthold Hande, Instrumenterbauer 

0 d. 1. Aug. 1863. Franenstr. No. 60. 


6501 

ot H. Filla, Striegau, 

empfiehlt ſein Teickballig 0 es cn mufitalt: 
ſcher JIuſtrumente und Baiten einer gütigen 
Beachtung. Beſtellungen und R paraturen werden ſchnell 
ausgeführt. 


Die Ofeu⸗ und Thoypwaaren⸗ Fabrik zu Schwerta 
empfiehlt alle Sorten Schmelz Oefen ven vor: 

ü glich fenerfeſtem Then zu ſehr foliden 

reifen. Auch werden Belt: kungen Mr Mejait- Fußböden 
und Topf: Gewölbe entge engenemmen. Das Layer befintet 
ſich in Meffersdorf bei Wigardsthel und wird doſſelbe 
durch den durch den Wirthſchafls. Jnſp. ector Ratig vor nie ot. 6528. 


—ͤ—ñ— — — — — — Hin 


Für Brillenbedürftige. 


Jeden Donnerſtag im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Opticus. 


ww‘ —— ee — — 


6795. Einen zweiſpännigen Etz aiſewagen mi: Fenſtern, 
‚ganz und halbgedeckt zum Fahren, ſewie ein Paar eng! iſche 
Geſchirre verkauft veränderungshalber billig 
J. E. Völkel in Warmbrunn. 
66 Nene und alte Bettfedern 
ſind zu billigen Preiſen zu haben bei 


Julius Levi, Kornlaube u. Langgaſſenecke. 
Gut gebrannte Mauerziegeln 


tehen wieder vom 10. Auguſt an auf dem Vorwerl Rie⸗ 
Lendorf zum Verkauf. 


8667. Eine ſtarte, fehlerfreie g gute Nuß kuh fleht zum Ber: 
kauf beim Brauermeiſter J. Arnold in Nieder Berbisdorf. 


= x 
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6730. Von neuer Sendung erlaubt ſich geneigter Beachtung 
beſtens zu empfehlen: 
Düſſeldorfer Moſtrich, loſe und in Krauſen, 
feine und ſtarke Graupen, 
extra feines Provencer⸗Oel, 
Vanillen⸗, Geſundheits⸗ und Gewürz- Ghocolade, 
Guajaquil⸗Cacaomaſſe feinſter Qualität, 
Dr. Arthur Lutze s hombopath. Geſundheits⸗ Caffee, 
blaue Streichhölzer, beſtes Fabrikat, 
ächten Nordhäuſer Korn, und noch beſonders 
Pphotogen und Solarö! BE 
beſtes 8. 4.8 Fabrikat. 
Reimann. Aeußere Schildauerſtraße. 


6728 In der Dominial: Brauerei zu Dippelsderf und auf 
dem Dominium in Maiwaldau find halbſette Schweine 
zu verlaufen von Aloys Diethelm, Schweizer. 


5 — RESET TEEN RS — Er 


Verkaufs: A u z zeig; 
Ein vertheilhafter Ladentiſch ron 11 Fuß Lange mit 
21 Schüben nebft 3 Fächern, des l. ein Regal von 13 Fuß 
5 e mit 40 Schüben ſteht billig zum Verkauf in No. 162 
P 


8 Regenſchirme d [eo Regenfieme . 


in Baumwolle, gen Alpacca und Seid⸗ 
6723. erhielt wieder in größter Auswahl 


August Wendriner. Hirsc 1 
Ring. Butterlaube 36. 


5 Reitpferde, 

welche auch gut eingefah⸗ 
a ren, find zu verkaufen im 

Breslauer Hofe zu Warmbrunn bei 
Reimann, Deconom. 


— 


6561, 
6957. Nachdem ic im Haufe des Herrn Hein äußere Burg⸗ 
firaße eine Backer e i eingerichtet habe und von. jeht 
ab täglich friſches Brodt und Semmel, ſowie Futtermehl 
und Kleien zu haben find, bittet ein geehrtes Publikum von 
Hirſchberg und Umgegend um neneiaten Zuſpruch: 

K. Wolff, Bädermeiiter. 


6770. Ein ganz neuer Spazierwagen mit Lederverded 
unt auf Druckfedern it zu verlaufen bei C. Hirſchſtein. 


6763. Cin treifitter, abgeführter Habnerhund fteht zum 
Verlauf beim Drauerwſtr. Julius Nicolmann in Spiller. 
6747, 14 Stud vierftügliche Fenſter mit 10 Scheiben 22 
10% breit, 5. 3“ hoch, 2 Stück dergl. Fenſter 2, ZI,“ breit, 
8.3 boch im Lichten des Rahms ſind zu vertaufen, - 

Das Nähere beim Buchbinder Reißig in Warmbrunn 
zu erfahren. 


— 


— =, 
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welche die Vorgüglichfeit des von dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, erfundenen | 
uud . Daubie ſchen Kräuter⸗Liqueurs robe, 

1) Seit länger als vier Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden und furchtbarem Herzklopfen, fo daß ich 
weber Tag noch Nacht Ruhe hatte. Alle angewendete ärztliche Hülfe, die ich in Anſpruch genommen, konnte 
mich von dieſem ſchredlichen Uebel nicht befreien, bis ich endlich auf Anrathen eines Freundes zu dem von Ihnen er⸗ 
fundenen „Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqneur“ meine Faber nahm und zu meiner unausſprechlichen 
Freude ſchon nach Verbrauch von 2 Flaſchen deſſelben eine völlige Linderang meines Uebels 
verfpürte. In dankbarer Anerkennung für Yhr jo wundervolles Getränk und zum Nutzen ähnlich Leidender ſpreche 


| 6675 Praktiſche Reſultate, 
ich Iönen hierdurch öffentlich meinen tiefgefahlken Dank aus. 7 3.8 2. 1 Juli 1863. 
. J. Diebel, Oranienftraße 105. 


2) Nachdem ich ſeit Jahr und Tag an qualendem Huften, bald trocken, bald mit Auswurf 
und oft mit Bruſtſtichen und beanaſtigenden Athmungsdeſchwerden verbunden, gelitten, dabei den 
Appetit ſchon faſt ganz verloren hatte und aller ärztlichen Behandlung, fo wie dem Gebrauche von mancherlei 
Hausmitteln zum Trotze mehr und mehr von Kräften gekommen war und nur ſelten noch mich durch einen ungeſtörten 
Schlaf ein wenig ftärfen und erquiden konnte — bin ich jetzt durch dem Zmonatlichen regelmäßigen Fort⸗ 
N des Dau bit ſchen Aränter-Ligueurs zu meiner unausſprechlichen Freude gegenwärtig 

d weit von meinen Leiden befreit, daß ich wieder mit Appetit eſſe, regelmäßig gut ſchlafe, 
das Athemholen ſchon viel freier vor ſich geht, der Kopfſchmerz nur noch dann und wann ein⸗ 
tritt; daß ich tägliche Spaziergänge machen kann, obne mich ſonderlich angegriffen zu füh⸗ 
len; mit einem Worte mich wie neu geſchaffen fühle. — Von dem innigſten Danke erſällt, kann ich es daher 
nicht unterlaſſen, ja halte es für eine heilige Pflicht, dies hiermit öffentlich zu bezeugen. 

Berlin, den 23. Juli 1863. 8 Paul Oppermann, Kaufmann, Alexandrinenſtr. 107. 

1 3) Ew. Wohlgeboren n hiermit, mir von dem von Ihnen erfundenen Kräuter⸗Liqueur, welchen ich auf 
Anrathen eines Freundes mit dem beften Erfolge gegen Mägenbeſchwerden, Verſtopfung, öfteren 
Mangel an Appetit, Kopfſchmerz und Huften, der mit Auswurf begleitet, gebraucht habe, für 
eingezahlte 2 Thlr. zu übersenden. 

Gr. Pankow bei Brigwall, den 22. Juni 1863. C. Gutke, Mühlendeſitzer. 

£ 4) Geehrtefter Herr! Ibre Sendung Kräuter⸗Liqueur vom 17. März d. J. hat bei meiner hartnäk. 
kigen Berſchleimung und Verſtepfung jo außerordentlich kräftigend und lindernd gewirkt, 
daß ich Sie erſuche, für eingezahlte (folgt Bestellung). 

Gadegaft bei Seyda (Hoi Blönsdorf), den 23. Juni 1863. Fenſch, Pfarrer. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erſundeuen Kräuter-Ziqueurs bei: 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
I. 3: Machatſcheck in Liebau. 
Edom in Hirfchberg- 


692. a 2 ö 
Drahtnägel 
in jeder beliebigen Länge empfehlen dilligſt Wwe. Pollack & Sohn. 


10 Dieſem ausgezeichneten Schönheitsmittel verdanken tauſende von Damen a e 
A; 4 0110 N Dommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Kupferröthe, und Entiernung aller ſonſtigen 
i Hantunreinigkeiten. Daſſelbe macht die Haut blendend weiß und zart. Für die Wir⸗ 
Be; kung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. Käufer einen Garantleſchein erhalten. 

5 Preis pro Flaſche 1 Thlr., holbe Flaſche 17% Sgr. 


Chineſiſehes Vaarfärbe - Mittel ne 


um damit Kopf-, Augenbrauen⸗ und Barthaare ſogleich und für die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können. 
Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt fir. 
Preis Flacon 25 Sgr. Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. 


5 yefti örtlichen oder rheumatiſ 32 
Dentifrice universel, J beteten. Ps n Hemden e 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei J. G. Diettrich's Wwe. Goldberg: Heinr. Lamprecht. 
Görlitz: Ed. Temmler. Glatz: R. Drosdatins. Löwenberg: C. Günzel. Lüben: Emil Bauer. 
Landeshut: Frau E. Gutterwitz. Salzbrunn: E. Horand Wwe. Waldenburg: C. A. Ehlert. 


* 
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I 5 2 * e 
1 Todesfall! 2 85 
28.8 2 Eines der größten Breslauer Herren » Kleider Geſchäfte ſoll und muß wegen = 83 8 
3 2 f Todesfall des Prinzipals bis zum 1. September d. J. gänzlich ausverkauft werden. Es iſt hierzu ein ® 5 
SS Theil jener Waaren während des Jahrmarkts in Greiffenberg, im Hauſe des Züchner H. Erle S280 
E „ g am Markt, zum Verkauf ausgeſtellt. Es wird 33 ½ x unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 23 f 
2888 Namentlich mache ich die geehrten Herren auf Winter: Sachen aufmerkſam, die ſchon für 8 
38.5 die kommende Winter⸗Saiſon angefertigt waren. 5 8 3 

„ Nur in Greiffenberg im Haufe des Züchner H. Erle am Markt. 7 


N 172 1 
Sicilian-Fenchel-Honig⸗Ertract, 
wird durch die Herren Königl. Ober⸗Stabs⸗ und Regiments: 
Arzt Dr. Feſt in Berlin, Sanitätsrath Dr. Müller in 
Liegnitz, Dr. Führböter in Hirſchberg und viele andere 
wiſſenſchaftliche Autoritäten allen Perſonen, welche an Hals⸗ 
und Bruſtbeſchwerden, als: Huſten, Heiſerkeit, Catarth, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Verſchleimung ꝛc. leiden, aufs Angelegentlichſte 
als ein mildlöſendes und beruhigendes Hausmittel empfohlen. 
Dieſer Honig iſt ſo vorzüglich, daß ſelbſt ein Verſuch mit 
einem Probefläſchel den geehrten Conſumenten genügende 
Veranlaſſung zu weitern Empfehlungen geben wird. 

Preis per Oxiginalflaſche in Baſt a I ril., halbe Flaſche 
a 15 ſgr., Probefläſchchen a 6 far. 


Depot für Hirſchberg: Auguſt Wendriner; 


Die Pianoforte⸗Fabrik des; 
G. Trübiſch zu Liegnitz 0 


empfiehlt eine Auswabl von Pianinos u. Flügel⸗ 0 
Inſtrumenten in Poliſander, Mahagoni und Nuß⸗ 
baum, mit eiſernen Rahmen verſehen, welche ſich vor⸗ 
züglich in der Stimmung gut halten, mit ſtarkem 
geſangreichen Tone, zu hochgeneigter Abnahme. Der 
ſich ſchon ſeit vielen Jahren gut bewährte Ruf dieſer 
311 wird dieſes ergebene Anerbieten durch dergleichen 

abrikate rechtfertigen, und ſieht daher einer gütigen 
Beachtung entgegen. 
Liegnitz, den 5 Auguſt 1863. 

G. Trübiſch, Inſtrumentenbauer. 

6745. Kohlmarkt No. 22. 


SS ! e888 
6681. Ein eleganter offner Wagen ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf im ſchwarzen Adler zu Schmiedeberg. 


6713. M Zahn Mundwaſſer, SE 
bereitet in der Fabrik des Hrn. E. Fe in Berlin. 
Es beſeitigt in höchſtens einer Minute jeden Zahnſchmerz 
ohne Unterſchied; dann hat es das Angenehme, daß es, da 
es äußerlich angewendet wird, nicht im Munde incommodirt, 
und als Mandwaſſer benutzt, reinigt es die Zähne von 
jeder Fäͤulniß und verhindert das Wiederkehren des Zahn⸗ 
ſchmerzes. — Viele Anerkennungs- und Dankſchreiben aus 
allen Theilen Europas haben dieſem vortrefflichen Waſſer 
einen weitverzweigten Ruf verſchafft! — Es iſt 
ſliets acht (in jefchberg bei Mobert Friebe, 
dsu haben in Greiffenberg bei W. M. Zrautmanıt. 


+ 
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= 


6617. Mir haben dem Kaufmann 
Janeba zu Petersdorf, Kreis Hirſchberg, den 
commiſſionsweiſen Verkauf unſerer Mehl Producte 
in dortiger Umgegend übertragen und empfehlen den ⸗ 
ſelben dem gütigen Vertrauen der Herren Conſumenten. 

Zugleich iſt derſelbe beauftragt Gelder und leere 
Säcke einzuziehen und daruber gültig zu quittiren. 

Löwenberg, den 28. Juli 1863. 

Die Verwaltung der Dauer ⸗Mehlfabrik 

p. p. Carl Steinberg. 


6759. Nachdem ich von Seiten der Dauermehl⸗ Fabrik 
u Löwenberg mit der Agentur ihrer Produkte betraut 
in, erbiete ich mich auch zur Uebernahme von Agen ⸗ 

turen anderer Artikel. 

Offerten nebſt Conditionen erbittet ſich franco 
Otto Janeba. 
Petersdorf (Kreis Hirſchberg), im Auguſt 1863. 


Ch. Gottlob Gruner aus Ober⸗Lung witz 
in Sachſen, empfiehlt den geehrten Herrſchaften von Greif: 
fenderg u. Umgegend ſein gut aſſortirtes Waarenlager von 

Handſchuhen, Shlipſen und Weißwaaren 
zu noch nie da geweſenen billigen Preiſen. 
Sein Stand iſt an der Firma kenntlich. 6709, 


Holzverkauf in Meffersdorf und Schwerta. 

Zur größeren Bequemlichkeit des kaufluſtigen Publikums 
und um demſelden Weitläuftigkeiten zu erſparen, werde ich 
von jest ab jede Woche Diruſtag von Vorm. 9 Ubr an, 
bis Nachmittags 5 Uhr in Volkersdorf, in der Wohnung 
des Herrn Forſtauſſeher Gruner, und jede Woche Mitt: 
wochs in meiner Wohnung in Meffersdorf von früh 
8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr anzutreffen ſein. (3616. 

Meffersdorf, den 5 Auguſt 1863. Kutz ner, Fötſter. 
6059. Halbfette Milch⸗Schweine, 
zur Maſt vorzüglich geeignet, ſtehen auf dem Dominfum 
Ober⸗Langen au zum Verkauf. 


Oſchinsky's Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen, 

zug: vegetabiliſchen Haar-Balſam, 
ebrüder Sehrigs electromotoriſche Zahn: 
Halsbänder für Kinder empfiehlt beſtens 

ba. W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Herrn Otto 


Duzend Rennenpfennig’ihe Hühneraugen- 
pfläſterchen +), ich wurde nach Gebrauch des zweiten die 
chmerzen und nach Anwendung des dritten Pfläſterchens 
vas fatale Hühnerauge los, und kann dies Mittel daher 
jedem an Hühneraugen Leidenden empfehlen. 
Politz bei Gera, am 3. Juni 1857. 
— 


) Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft ö Stück 
mit Gebrauchsanweiſung 1½ Sgr., a Duzend 15 Sgr. allein 
J. G. Diettrichs Wwe. in Sirföberg, Heinrich Lam⸗ 
Precht in Goldberg. Ed. Temmler in Görlig R. Dros⸗ 
datius in Glas. E. Günzel in Lowenberg, Emil Bauer 
in Lüben, Frau E. Gutterwitz in Landeshut, A. Greiffen: 
erg in Schweidnitz, E. Horand Wwe. in Salzdrunn und 
„A. Ehlert in Waldenburg. 6657. 
— ' 


— —— —Eää 
6693. Echt liſches Werkzeug für Tiſchl 
e billigſt K 8 
Hirſchberg. Wwe. Pollack 8 Sohn. 


P y TELEETCRREN VELEELCHTICULTTLTE TEEN 
C. G. Hülsberg’s 


Tannin-Balsam - Seife, 
von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Paris ‚preis: 
gekrönt, wegen ihrer auſſerordentlich wohlthätigen Wir⸗ 
kung als Hautwaſchmittel allen Hautkranken und der 
Beachtung der Aerzte dringend empfohlen, macht die Haut 
zart und weich, verleiht derſelben ein jugendlich friſches, 
transparentes Anſehen, beſeitigt Röthe, Finnen, Miteſſer 
u. ſ. w. — Zu baben in Berlin, Ritterſtraße 17, 
beim Erfinder und bei F. H. Beer in Goldberg. 
Die Wirkung dieſes Fabrikates bezeugen nachſtehende 
briefliche Mittheilungen: : 
Lößnitz, 21. Februar 1863. 
Umgehend bitte ich mir ein Dutzend Ihrer Tannin⸗ 
alſam⸗Seife unter Nachnahme des Betrages durch die 
Poſt gefälligst zuzuſenden, und bemerke, daß dieſe Seife 
von ſo ausgezeichneter Wirkung iſt, daß ich durch dieſelbe 
in einem Zeitraum von einigen Wochen von einem bös⸗ 
artigen Ausſchlage im Geſicht faſt gänzlich befreit worden 
bin. Hachen e zeichnet 
J. W. Sembert, Regiſtrator. 
Rieſenburg, 25. Februar 1863. 
Da ich mit Ihrer Tannin⸗Balſam Seife einen Verſuch 
bebucht habe und deren Wirkung bei meinem mit Flechten 
ſehafteten Kinde eine günſtige iſt, jo bitte ich, mir noch 
für beiliegenden 1 ihlr. von dieſer Seife zu ſenden. 
Achtungsvoll Senkbeil, Schmiedemeiſter. 


Herzberg, 6 März 1863. 
Durch Anwendung Ibrer Tannin⸗Balſam⸗Seife haben 
ſich meine Krankheitsleiden bedeutend vermindert und bitte 
ich deshalb noch um eine zweite Sendung für 2 thlr., 
welche hier beiliegen. Achtungsvoll zeichnet 
Taut, Zimmermeifter, 


Straßburg, 23. April 1883. 
Geehrter Herr! > 
Ihre Tannin: Balfam: Seife bat bei mir ſehr wohl 
tbuerd gewirkt, und ich eriuhe Sie daher, mir wieder 
ur 2 thlr. gegen Poſtvorſchuß zu ſenden. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Koebeke, Rentier. 


6658. 
—— EEE ERRELBHEERFEE NER FE. 


yes 
A tteſt. Bei meiner Anweſenheit in Halle kaufte ich mir 


7 2 ‚> mn. — * * 


6654. J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen find ſtets zu haben bei 
Julius Keſſner in Friedeberg a. O. 


6644. Einen Vorſtehbund, 

firm dreffirt, von reiner Rage, im Ften Felde, wegen Ju: 

zucht überflüſſig, verkauft billig Herrberg, Foͤrſter. 
Nieder⸗Kauffung, den 2. Auguſt 1863. 


6682. Forſt⸗ Verkauf. 

Auf dem Senator Schmidt'ſchen Gute zu Schmiedeberg 
fol der ſtehende Forſt, beſtehend aus 30 Morgen Bauholz 
und Klötzer, 30 Morgen 40jähriges und 30 Morgen 20jähriges 
Holz mit oder odne Grund und Boden verkauft werden. 
Käufer werden erſucht, ſich am 14 oder 15 d. M im Gaſt⸗ 
hof zum goldenen Löwen einzufinden, oder ſich ſchriftlich 
wenden an hulz & Fiebig. 

Schmie deberg im Auguſt 1863. 


6564. F. 7 
Verkaufs Anzeige. 

Mein verbeſſertes Brenn: Apparat, bestehend in kupfernen 

ecken, Röhren, meſſingnen Hähnen, fo wie ganz neuem 
Röhrzeug, iſt zu verkaufen. Darauf R flectirende erfahren 
das Nähere bei Arnold, Brauermeiſter 

in Nieder⸗Berbisdorf. 

Dienſtags den 11. Auguſt d. J. früh 7 Uhr 
werden aus einem zu der Heß 'ſchen Bleiche in Werners⸗ 
dorf bei Hermsdorf u K. gehörigen Teiche ungefähr 


4 Schock Karpfen 


geſiſcht. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
 aufgeluge 
Erdſchwefel EI 
Kauft Eduard Bettauer. 
Saure Kirfchen u. Himbeeren 
12601 Gebrüder Caſſel. 


6611. 
6758. Eine Quantität Orboftreifen werden zu kaufen 
eſucht. Der Verkäufer melde ſich in der Expedition des 
Boten a. d. R. 


— 


6690. 


———— —ͤ— 


6721. 


nicht unbedingt. : 
Gefällige-Offerten sub G. D nimmt entgegen die Exp. d. B. 


ee N 


R rer 


6589. Brennerei. 
Es wird ein ſchon gebrauchter aber noch in gutem Zuſtande 
befindlicher Doppek Pio risch er Apparat für einen 


Beirieb ron täplich circa 100 Quort Maiſche zu kaufen 


eſucht; auch können dabei ſich ſämmtliche übrigen zur 
drennerei gehörenden Inventexien, Geföße und Geräth: 
ſchaften befinden. Gefällige Offerten bittet man unter €. 
0 EB. poste restante Hirschberg franco einſenden zu 
wollen. h 


Gutes Gußbrucheiſen wird geindt von 
Maſchinenbau⸗Auſtalt und Eiſenhüttenwerk 


"öl. „Wilhelmshütte“ bei Sprottau. 
Getrocknete Blaubeeren 
kaufen Gebrüder Caſſel. 


—— — — — —— — u—- 4 ——— 


Zu vermiethen. i 
6638. Zu vermietben und Michaeli zu beziehen iſt die Ste 
Etage in meinem Borterhaufe, ſowie ein Kellerraum baldige 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
5 »Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


— — 


6551. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beftchenb in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
zem ſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
Michaeli zu vermi⸗then. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz Lucas. 


—.— — — 


— — 


6560. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen u. Michaeli ⸗ 
zu beziehen beim Färber Bartſch. Hellergaſſe. 
—— an —u—ỹ̃— n ů — Arge Seren 
6769. Ein möblirtes Zimmer iſt bald an einen einzelnen 
anſtändigen Herrn zu vermiethen bei C. Hirſchſtein. 


—— — . ä'udDmꝛy——— — 


—— — 


6360. In No. 126 zu Heriſchdorf, ganz nahe bei Warm⸗ 
brunn, iſt ein herrſchaſtl Logis zum J. October c. zu ver⸗ 
miethen. 5 
6333. In Bunzlau auf der Nilolaiſtraße No. 59 iſt für 
einen Materialiſten ein Geſchaftslokal nebſt Wobnung und 
allen übrigen erforderlichen Lokalitäten vom 1. April 1864 
ab zu vermicthen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


— — — — 


Miethgeſuch. 
6719, Zum 1. September wird eine möblirte Wohnung, 
behehend aus 2 Zimmern und Dienerſtube, gefuct. 

Das Nähere zu erfragen bei Herrn Wolf, im Hotel zum 
„Preußiſchen Hof.“ 


—— — — 4 — . —— —— — nanen 


Perſoner finden Unterkommen. 

6971. Ein verbeiretheter Gärtner eder Gartenarbeiter, 

welcher einige Biumen und Früchtekenntniſſe beſitzt, jo wie 

deren Behandlung versteht, findet bei einem Wochenlobne von 

2 Thaler und freier Wohnung dauern de Stellung Briefliche 

Offerten werden franco gewünſcht. 

Striegau, den 3. Auguſt 1863. Paul Vartſch, 

Maurermſtr. u. Granitſteinbruchbeſitzer. 

1 — —— 

6673. Einen Böltchergeſellen, auch einen Lehrling 

nimmt an Talke, Bottchermſtr. in Wigandethal. 


N 


CCC TEE EEDEOZERTT, = 


— 2 
6318. Tiſchler⸗, Schmiede, Achloſſer⸗ und Stell 
machergeſellen finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäſ⸗ 
tigung in der landwirlhſchaftlichen Maſchinenfabrik ven 15 
Fr. Hanke in Probftbain bei Goldberg. U 


— — — — - ꝙ — —— — —— — ˖˙· 

6672. Ein nüchterner, gewandter Kutſcher, gleichviel ob 
verheirathet oder ledig, welcher womöglich auch einige Kennt? ( 
niſſe von Feldarbeiten hat, findet ſofort dei einem Wochen⸗ 

lohn von 2 Thaler und freier Wohnung dauernde Anſtellung | 

bei Paul Bartſch, Maurermſtr. u. Granitſteindruchbeſiß. 
Striegau, den 3. Auguſt 1863. je 

u 


6750. Einen feliden Kutſcher für Ackerarbeit und leichtes 
Fuhrwerk ſucht H. Anders in Lom nit. 0 


—— — — — — —́—4—4ũä äitl.—— 
6751. 3 bis 4 tüchtige Ziegelſtreicher finden auf der 
Hecker'ſchen Ziegelei in Hermsdorf eu K. noch Beſchäftigung⸗ 


6677. Ein anſtändiges Mädchen, welches alle bͤuslichen 

Arbeiten verrichten, etwas melt und nähen kann und ſchon \ 

gedient hat, wird jofort zur Aufſicht eines Kindes gefuchl, 
Nachweis in der Expeditien d. Boten. a 


(678. Eine Köchin, mit guten Atteſten verſehen, im Kochen 
ſowie in der Waͤſche bewandert, wird zu Michaeli geſucht. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 

ä—.ũNœM—o—U—ꝛ— —äͤ—e —ʒ—z R q ſ —— —— ——— 
6725. Ein Knabe oder ein Mädchen, die aus der Schule 
ſind, findet ein baldiges Unterkommen deim 


Seiler Schier in Hirſchberg. 
1 * * * * 
6720. Einer gefunden, kräftigen Amme, deren Kind 4—5 
Wochen alt iſt, weiſet ein gutes Unterkommen nach die ö 
Hebamme Conrad. 


— — — nn — — f——j—Vũiũ0w. —i 
6711. „N. N. poste rest. Greifenberg in Schl “: Den v ieleſß 
Bewerbern hiermit zur Nachricht, dass die Stelle besetzt ist“ 


—— 


— — ne 
771. Die Stelle eines Haderboden⸗Auſſebers in der Egels“ 
dorfer Papierfabrik iſt beſetzt. 


——ů —— 


——— 


— — 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6718. Ein junger tüchtiger Ziegelmeiſter mit guten ö 
| 
| 


Atteſten verſehen, gegenwärtig noch in einer Ziegelei fun⸗ 

irend, ſucht zum 1. Januar 1861 eine größere Stelle. Der? 
elbe iſt in ſeinem ihm zuſtehenden Fache mit allen Kenn“ 
niſſen vollſtändig vertraut. Gefällige Offerten bittet man in 
der Expedition dieſes Blattes abzugeben. u 


FeS 
6602. Ein junger Mann, Deſtillateur, ſucht g 
als folder bald oder zu Michaeli eine Stellunz. 

Geſällige Offerten beliebe man sub G. B. 
poste restante Löwenberg i. Schl. einzuſenden. 


BEEEESEESTEETNESTESEHTEEL 


6736. Ein unverheitatbeter Mann, 26 Jahr alt, militatriſch 
und mit gutem Militair⸗Zeugniß verſeben, ſucht Unterkom 
men als Hausbälter in einem Gaſthof in der Stadt oder 
auf dem Lande. Offerten werden erbeten F. W poste restante 
Maiwaldau. 


6748. Ein anſtändiges Mädchen, weldes mit jeder Arbe 
fort kann, wünſcht mit einer Herzſchaft ſortzuziehen, 
auch zu einem Herrn als Wirthſchafterin zum 2. Octobet⸗ 
Zu erfragen bei dem Buchbinder Reiß ig in Warmbru 


K r 


1 
7 Lehrlings- Geſuche. 
8705. Ein Knabe, mit den nötbigen Schulkenntniſſen, findet 
in einem Hirſchberger Handlungshauſe ein Unterkommen. 
Nachweis giebt die Expedition d. Boten. 
60 27. Ein Knabe, welcher Lyſt hat die Handlung zu 
erlernen, findet bald oder zu Michaeli ein Unterkommen. 

Wo? jagt die Expedition d. Boten. 

Be un —— 8] 
65679. Einen Knaben nimmt jefert in die Lehre, 

0 A. Guſchke, Sauler u. Tapezierer in Warmbrunn. 


— — — 


—— —— k ͤ — 


6629, In meinem Engres: und Detail: Geſchäft 
findet ein mit guten Zeugniſſen N Lehrling bald 


ufnahme. Wunder, 
Liegnitz den 1. Auguſt 1803. Konig. Hoflieferant. 
6524. Lehrlinge: Geſuch. 


In meiner Colonfal- und Farbewaaren + Handlung findet 
ein mit guten Zeuguiſſen verſehener junger Mann als 
Lehrling baldige Aufnahme. SE 

Liegnitz, im Juli 1863. Gu ſtav Kahl. 


Gefunden. 
6727, Am 1. Auguſt a. c. iſt ein braunbeiniger Schaaf: 
bund zugelaufen; der rechtmäßige Eigenthümer kann denſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Koſten wieder zurückerhalten 
omnip, d. 6. Aug. 1863. Eruſt Häring, in Nr. 127. 


— — — — — 


Verloren. 


6710. Am vergangenen Sonntag, den 2. biefes Monats, 

iſt auf dem Wege von Hirſchberg nach Schreiberhau ein 
chwarzer Damentuchmantel verloren worden, um d. ſſen 

geſalliſe Abgabe in der Exped. d. Boten gegen angemeſſene 
elohnung erſucht wird. 


— —— — 2 —— —ł 


or. Verloren 


Wurde am vergangenen Montage auf der Chauſſ e in Sch mott⸗ 
eiffen, und zwar von der Chauſſee: Geld⸗Hebeſtelle dis zum 

ichtskretſcham, ein longer weißleinener Geldbeutel, 
© enthaltend eirca 24 rtl. in veiſchiedenem Courant. Der ebr: 
äche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine gute Beloh⸗ 
nung beim daſigen Gerichtsſcholzen abzugeben. 
— — —'— — EEE u * 
6698, Es hat ſich am Senntag Abend ein Hund (Affen 
Uiniſchen), ſchwarz mit gelbweißen Füßen und ebenſolchem 
I epf, auf den Namen „Schnips“ hörend, verlaufen. Wer 
üer deſſen Verbleib Auskunft geben kann, wird gebeten, 
ſolche bei Herrn Maywald in Schmiedeberg zu ertheilen. 
——ů— 


ö 
| 100 Thaler Belohnung 


) dem Wiederbringer meiner mir bei dem vom 2. zum 3. Au⸗ 
buft ſtattgeſundenen Brandunglück abhanden gekommenen 
1000 Thale 
1 


1 r. 
Dieſelben waren in einer Papp ⸗ Schachtel aufbewahrt, 
Knoll, Zimmermeiſter. 


—— 


TTT 
SGeld verkehr. f 
bars. S0 rtl. werden bald oder zu Michaeli zu leihen 

Eee auf ein ländliches Grunrftüd. Von wem? ſagt die 
‚edition des Boten. 


22 2 


6689. 4000 bis 4800 rtl. auf ein ländliches Grund: 
ſtück zur erſten Hypothek werden bald oder Michaeli zu leihen 
geſucht. Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


——— —— — —ů— — 


6762. 400 Rthlr. ſind ſofort gegen pupillariſche Sicherheit 
zu vergeben. Näheres bei dem Vormund Ernſt Wehner 
in Giersdorf, oder dem Stellmacher Ende in Heriſchdorf. 
6289. Baekauntmachung. 

Es ſoll ein Kapital von 6000 Thlr. ganz oder getheilt, zu 
5 % verzinslich, gegen pupillariſche Sicherheit untergebracht 


—— 


werden. Auskunft hierüber iſt unter Beibringung der betref⸗ 
fenden Documente zu erhalten im Bureau des Unter⸗ 
zeichneten. 


Loͤwenberg, den 21. Juli 1803. 
Bodſtein, Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Einladungen. 
Dt 288 e 


070 Jg erlaube mir hiermit erge⸗ 
9 benſt anzuzeigen, daß ich meinen Wahaort 
5 von Hohen⸗Liebenthal nach Hirſchberg 
3 verlegt, und daſcloſt vom 1. Auguſt ab den 


her ein grehrtes Publilum von Stadt und 
Umgegend um gütigen Beſuch, indem ich 
mich bemühen werde, durch prompte und 
reelle Bedienung mir das Vertrauen 
aller mich Beehrenden zu erwerben. 
Hirſchberg. Friedrich Dehmel, 
Brauermeiſter. 


GE08E9936SEHE21ESEETETEEHEO 


5752. Montag Abend als den 10. d. M. lade ich zu einem 


Schallmey⸗Concert 
von der Voigtsdorfer Capelle, ins Landhaus nach Cunners⸗ 
dorf ergebenſt ein. Anfang 6 Uhe, ſpäter Illumination. 
Entrée 2 ½ far. Gebt mir die polizeiliche Eclaubniß noch 
ein, findet nach dem Concert ein Tänzchen ſtatt. 


2 „Gaſthof zum goldenen Löwen“ & 
5 pachtweiſe übernommen habe; ich bitte da⸗ N 
2 
8 
92 
i i 


iel. 


29 


In den drei Eichen 
Sonntag den 9. d. M. 


Große orientaliſche Illumination, 


6765 


wozu ergebenſt einladet . e II. 
6744. Montag den 10. d. M. im deutſchen Kaiſer zu 
Voigtsdorf 8 \ 

orn⸗ Concert 


vom Muſikdirigenten Herrn Franke aus Lieg nig. 
Anfang 5 Uhr. Nach dem Concert Bal pars von der 
4 1 5 Geſellſchaft aus Warmbrunn. Zu zahlreichem Be⸗ 

ſuch ladet freundlichſt ein Tſchentſcher. 


TE 


6726. Nach Straupitz 

ladet auf Sonntag den 9. d. zu gut beſetzter Tanzmuſik 

ergebenft ein u. bittet um zahlreichen Beſuch Gemſeſchädel. 
Sonnabend und Sonntag friſcher Kuchen. 


Sc cls Sac c 
a 


8 Scholzenberg bei Warmbrunn. & 


® 6706. Montag den 10. Auguſt & 


Großes Nachmittag u. Abend Concert & 


des Muſik⸗Director J. Elger und feiner Capelle, 
Anfang des Concerts Nachmittag 5 Uhr, 
x Ende gegen 9 Uhr. 
Bei eintretender Dämmerung große Illumination, 
bengaliſche Flammen ꝛc. 


8 Nach dem Concert: Bal paré. 
5 Entree a Perſon 2 ½ Sgr. & 
& Zu zahlr⸗ichem Beſuch ladet freundlichſt und ergebenft & 
8 ein J. Maiwald. 

0 


BLIGSESSSHHEGSSTHLEIESEH® 
"> Meinen hieſigen und aus: 
wärtigen Gönnern zur ge⸗ 
faͤlligen Notiz, daß 
ü ch tes & 
Culmbacher Bier 
am 9. Auguſt c. gezapft wird. 
Albert Biſchoff 
in Warmbrunn. 
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6729. Bekanntmachung. 
Der längſt erwünſchte 5 
Ball im neuen Saal zu Kaiſerswaldan 
findet den 9. Auguſt ſtatt und ladet ergebenſt * ein 
der Vorſtand und Tſchentſcher, Gaſtwirth. 
Entree 5 Sgr. 


f 
ſchieben um ein fettes Schwein freundlichſt ein ö 


Pilz, Brauerei: Pächter. 


6663. Zur Kirmesfeier 
auf die Buche bei Schmiedederg ladet auf Sonntag 
den 9. und Mittwoch den 12. d. Mts. alle Freunde und 
Gönner, um recht zahlreichen Beſuch bittend, ergebenft ein: 

Freudiger, Pächter des Buchenhauſes. 


— 
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